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62. Jahrg. 


Oeſterreich marſchiert. 


Bon Karl Hans Strobl. i 


Karl Hans Strobl, einer der beliebteſten 
deutſchen Romanſchriftſteller, hat in vielen 


ſeiner Werke öſterreichiſches Leben mit einer 
Anſchaulichkeit geſchildert, die aus dem eigenen 


Lebensſchickſal dieſes 1877 in Iglau (Mähren) 
geborenen Dichters gewonnen wurde. Er hat 
in Brünn, für kurze Zeit dann in Leipzig ge⸗ 
lebt und iſt in Perchteldsdorf bei Wien heimiſch 
geworden. Jetzt ſchreibt er der „Rhein⸗Weſtf. 
Zeitung“ folgenden Aufſatz: 


Das „äußere Burgtor“, das vom Heldenplatz auf die 
Ringſtraße führt, iſt zum Heldendenkmal umgewandelt 
worden. Auf der Innenſeite trägt es die Inſchrift: 
„Justitia regnorum fundamentum“ (Gerechtigkeit iſt der 
Grundſtein der Staaten). Eine Inſchrift, die in dem Doll⸗ 
fuß⸗ und Schuſchnigg⸗Oſterreich eine unbequeme Mahnung 
geworden war und durch die Tatſachen täglich hundertmal 
verleugnet wurde. Nun iſt das Burgtor ein Heldendenkmal 
geworden und hat auf der Außenſeite die Inſchrift 
„Lauratis militibus lauro dignis“. (Den ruhmgekrönten, 
des Ruhmes würdigen Kriegern.) Zwiſchen den wuchtigen, 
doriſchen Säulen kommt man in den gruftartigen Weihe⸗ 
raum, auf deſſen Boden die marmorne Rieſengeſtalt eines 
toten Soldaten liegt. Ein ſchlichter Altar ſteht da. Den 
marmornen Rieſen decken ungeheuere Lorbeerkränze mit 
Hakenkreuzſchleifen, der gewaltigſte der des Führers, der 
Kranz Hermann Görings, der Kranz der NSDAP und 
viele andere. Und eine der Kranzſchleifen trägt die Worte: 
„Und ihr habt doch geſiegt!“ 


Ja, fie haben doch geſiegt, alle jene, die nicht um Oſter⸗ 


reich in den Kampf gezogen waren, ſondern um Deutſchland, 
als. 


die um den Gedanken gerungen haben, der größe 
die Loſung Oſterreich; und auch jene haben 
Denkmal erſt noch errichtet ‚werd: 

inneren Reich, das ſie ſchon in ſich trugen, auch die äußere 
Geſtalt geben wollten. Zum erſtenmal hat der Führer die 
Burg der Habsburger in Wien betreten, um vom Balkon 
aus den auf dem Heldenplatz zuſammengeballten Hundert⸗ 
tauſenden dieſen Sieg der Toten des Weltkriegs und der 
Bewegung zu verkünden mit den weltgeſchichtlichen Wor⸗ 
ten: die Oſtmark iſt heimgekehrt ins Reich. Tauſend Jahre 
Geſchichte der deutſchen Oſtmark haben damit ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden, ein Kampf der Geiſter und der Mächte iſt 
damit entſchieden, der unnennbares Leid und furchtharſte 
Not über die Brüder diesſeits und jenſeits der einſtigen 
Grenzen gebracht hat. 3 

Wunderbarſte Sonne leuchtete dem Wunder dieſes Ge⸗ 
ſchehens, eine friſche und doch linde Frühlingsluft wehte 
aus ſüdlich blauem Himmel, durch den einige Stunden 
ſpäter Görings Luftgeſchwader brauſen ſollten. „Hitler⸗ 
Wetter“ ſagten die Wiener. Die Jugend Sſterreichs trägt 
es in den Herzen, und ſie wußte es in den Zeiten ärgſter 
Verfolgung, daß einmal das Hitler⸗Wetter kommen muß 
und wird, das Wetter des Anbruchs und Aufbruchs des 
Reinſten, Beſten und Größten im deutſchen Menſchen, der 
deutſche Frühling, in dem die Zeit der Ausſaat einer 
beſſeren Zukunft auch für Öfterreich da iſt. 

Wir find Begnadete, Auserwählte, Gebenedeite des 
deutſchen Schickſals, wir, die wir Zeugen und Teilhaber 
der Erfüllung einer tauſendjährigen deutſchen Sehnſucht 
werden durften. 

Einen Tag ſpäter fand auf dem Heldenplatz die Ver⸗ 
eidigung der Wiener Polizei ſtatt und da fand einer der 
deutſchen Kommandierenden, daß die Fliederbüſche, die dort 
wachſen, dem Aufmarſch im Wege ſtünden. „Die Flieder⸗ 
büſche müſſen weg“, beſtimmte er. Aber der Wiener liebt 
ſeine Fliederbüſche auf dem Heldenplatz, ihr Verluſt wäre 
ihm ſchmerzlichſte. Trauer. Sie gehören dazu, ihre blauen 
Dolden recken ſich zu den Reiterſtandbildern des Prinzen 
Eugen von Savoyen und des Erzherzogs Karl empor, der die 
Fahne des Regiments Zach ſchwingt, wie er ſie in der 
Schlacht von Aſpern ſchwang. Die Fliederbüſche ſind die 
Sträuße an der Bruſt Wiens, deſſen Herz ſeit den Worten 
des Führers jetzt auf dem Heldenplatz ſchlägt. \ 

Aber die Fliederbüſche waren fort, als die Polizei an⸗ 
marſchierte und den Eid auf den Führer ablegte. Am 
nächſten Tag jedoch — waren ſie wieder da. Man hatte ſie 
ausgehoben, ſorglich verwahrt und am nächſten Tag wieder 
dem mütterlichen Boden zurückgegeben. 0 i 

Das iſt Deutſchlaud! Was im Weg ſteht, muß fort und 
verſchwindet über Nacht. Aber es darf wieder da ſein, wenn 
es nicht mehr ſtört und darf in Schönheit und zur Freude 
für die Gemeinſchaft weiterblühen. f 

Das iſt Deutſchland. Und was bringen wir, wir Sſter⸗ 
reicher, wir Wiener dem geeinten Reich zu? Es gibt ein 


verzerrtes Bild des Wienertums, und ein Dichter, den das 


Syſtem ſeiner Zeit in Gram und Bitterkeit verſenkt hat, 
trug dazu bei, es dauerhaft ins Bewußtſein der Nation zu 
prägen: 5 ö 

„Immer iſt Sonntag, immer dreht ſich am Herd der 
Spieß“, ſagt Grillparzer vom Wiener. Der Wiener Walzer, 
die Wiener Operette haben weiter geholfen, dieſes Bild 
eines behäbigen Genießers, eines von ſtofflichen Dingen 
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Das Schickſal des Kabinetts Blum beſiegelt! 


Blums Finanzvorlage vom Senatsausſchuß abgelehnt. 


Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Paris: 


Der Finanzausſchuß des Senats hat nach kaum 
halbſtündiger Sitzung und ohne jede Ausſprache die Finanz⸗ 
und Vollmachten vorlage der Regierung Blum mit 25 gegen 
5 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt. 


Wie in den Wandelgängen des Senats hierzu ergänzend 
verlautet, wurde die Sitzung faſt vollſtändig durch die Ver⸗ 
leſung des Berichts des Hauptberichterſtatters Senator 
Abel Gardey ausgefüllt, der die glatte Ablehnung 
der Regierungsvorlage empfahl. Da kein Mitglied des 
Finanzausſchuſſes das Wort erbeten hatte, wurde ſofort die 
Abſtimmung durchgeführt. Außer den beiden ſozial⸗ 
demokratiſchen Mitgliedern des Finanzausſchuſſes Valetta 
und Morizet ſtimmten vier radikalſoziale Senatoren für 
die Vorlage. 


Die Ablehnung der Finanzvorlage durch den Senat 
wird am Freitag bereits nachmittags erfolgen. Der Senat 
wird ſich darauf beſchräuken, das Gutachten des Bericht⸗ 
erſtatters ſeines Finanzausſchuſſes und, falls Leon Blum 
das Wort nehmen will, die Rede des Miniſterpräſidenten 
anzuhören und wird dann angenſcheinlich ſofort zur Ab⸗ 
ſtimmung ſchreiten, da ſich bisher kein Senator in die 
Rednerliſte eingetragen hat. Das Ende des Kabinetts 
1 5 iſt ſomit für Freitag nachmittag vorauszu⸗ 
ehen. 


Marxiſtiſche Demonſtratisnen 
gegen den Senat. 
Die franzöſiſchen Marxiſten hatten durch Mauer 


ee Kundgebung gegen de 


aufgerufen; doch das Innenminiſterium hatte in Vorausſicht 


ſchwerſter Verwicklungen dieſe Radaukundgebung verboten. 


Die Maueraonſchläge waren vom Verband des Seine⸗Departe⸗ 
ments der Sozialdemokrotiſchen Partei ausgegangen und ent⸗ 
hielten die wüteſten Beſchimpfungen gegen die Senats⸗ 
mitglieder. Die Senatoren wurden bezeichnet als „eine 
Handvoll Greiſe mit vertrockneten Herzen“ deren Sabotage die 
Wirtſchaftskriſe verſchuldet habe. Das marxiſtiſche Kampf⸗ 
blatt rief dann Sozialdemokraten, Kommuniſten und An⸗ 
archiſten zu einer gemeinſamen Kundgebung für die Aus⸗ 
dehnung der ſtändigen Streiks und zur Offnung der Grenze 


nach Sowjetſpanien auf. 


galerie des Wienertums. 


Trotz des Verbots hatten jedoch die Sozialdemokraten be⸗ 
ſchloſſen, ihre Hetze durchzuführen und die Demonſtration 
trotzdem am Donnerstag abend vor dem Senats⸗ 
gebäude abzuhalten. Infolgedeſſen war der Ordnungsdienſt 
um den ganzen Komplex des Senatsgebäudes und dem 
Luxemburg⸗Park in außerordentlicher Weiſe verſtärkt worden. 
Abteilungen von Garde und Polizei waren aufmarſchiert, die 


erſteren im Stahlhelm und mit Karabiner. Der Senat zog 
ſeine Sitzung bis nach 20,30 Uhr hinaus. Die Senatoren 
wollten augenſcheinlich damit bekunden, daß fie nicht 


gewillt ſeien, dem Druck der Straße zu weichen. 


Gegen 19 Uhr ſammelten ſich einzelne Gruppen von marxiſti⸗ 
ſchen Kundgebern in der weiteren Umgebung auf den zum 
Senat führenden Straßen. Es kam ſpäter auch zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen den Demonſtranten und der Polizei, wobei 
zahlreiche Perſonen verletzt wurden. Ein Kaffeehaus, von dem 
aus gegen die Kundgeber feindliche Rufe ausgebracht wurden, 
wurde zum Teil demoliert. 


In parlamentariſchen Kreiſen, die den Standpunkt ver⸗ 
treten, daß die Regierung eigentlich ſchon ſeit Mittwoch nicht 
mehr beſtehe, wendet ſich das ganze Intereſſe der weiteren 
Entwicklung der Lage und der 


Radikalen, 


Suche nach einem Ausweg aus dem Hohlweg 


zu, in den man geraten iſt. Es gilt, wie ſich die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur aus Paris melden läßt, als ſicher, daß 
nach dem formalen Rücktritt des Miniſterpräſidenten Blum 
mit der Bildung des neuen Kabinetts der Vorſitzende der 
Radikalen Partei, Verteidigungsminiſter Daladier be 
traut werden dürfte, der bis jetzt alles darangeſetzt hatte, 
um den Ehrgeiz Blums und der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei zu ſchonen und nach dem Sturz des gegenwärtigen 
Kabinetts eine neue Kombination der „Volksfront“ zu er⸗ 
möglichen, die ſich auf die Zuſammenarbeit zwiſchen den 
Radikalen und den Sozialdemokraten ſtützen würde. In⸗ 
folgedeſſen wird er einer ungeheuer komplizierten Lage 
gegenüberſtehen. Denn nicht allein die innere Spannung 
der „Volksfront“ auf dem parlamentariſchen Gebiet, ſon⸗ 
dern auch die ſozialdemokratiſchen Streiks und Demon⸗ 
ſtrationen gegen den Senat haben die politiſche Atmo⸗ 
ſphäre derart vergiftet, daß der Eintritt 
Blums und der Sozialdemokraten in das unter der Lei⸗ 
tung der Radikalen ſtehende Kabinett faſt als ausge⸗ 
ſchloſſen gilt. Eine neue Regierung, die ſich nur aus 
nach dem Muſter des letzten Kabinetts 
Chautemps, zuſammenſetzen würde und damit keine genü⸗ 
gende parlamentariſche Grundlage, alſo auch keine Stetig⸗ 
keit und Autorität hätte, wäre aber ebenfalls durchaus 
keine Löſung der Lage. 

Nicht allein in politiſchen Kreiſen, ſondern auch im 

ganzen Lande herrſcht die tiefe Uberzeugung von 

der Notwendigkeit, eine ſtar ke und dauernde 
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ſtrophe bewahren, ſondern auch neflätlen Wide. 

daß Frankreich der ſchwierigen iuternatio⸗ 

nalen Lage die Stirn bieten kaun. 


Nichtsdeſtoweniger bewegt ſich auf parlamentariſchem Gebiel 
die ganze Entwicklung der Lage in einer Richtung, welch die 
Entſtehung einer auf parlamentoriſchen Grundlagen 
aufgebauten Regierung unmöglich macht. . 


Maſferſtreit in der franzöſiſchen Metallinduſtrie 


Der Streik in der franzöſiſchen Metallinduſtrie hat am 
Donnerstag eine eſorgniserregende Ausdehnung genommen. 
So werden u. a. die Sinca⸗Automobilwerke mit rund 1000 
Mann Belegſchaft beſtreikt und von den Streikenden beſetzt. 
Insgeſamt werden zur Zeit 29 Fabriken der Metallinduſtrie 
mit rund 50 000 Mann Belegſchaft beſtreikt, ö. 5. etwa ein 
Viertel der Metallinduſtrie. ; 

Wie der Parifer „Intranſigeant“ feſtſtellt, werden 
drei franzöſiſche Flugzeugfabriken ſeit 
11 Tagen, zwei weitere Flugzeugwerke ſeit zwei 
Tagen beſtreikt. Seit Beginn des Streiks ſei kein ein⸗ 
ziger Motor für Bombenflugzeuge der franzöſiſchen Armee 
gebaut worden. — Nach einer von verſchiedenen Abend⸗ 
blättern veröffentlichten Mitteilung der Meſſier⸗Werk⸗ 
ſtätten, die hauptſächlich Fahrgeſtelle und Sonderausrüſtun⸗ 
gen für Flugzeuge herſtellen, konnte: ſeit der Beſetzung der 
Fabrik kein Flugzeug an die Luftwaffe abgeliefert werden. 

Aus einem offenen Brief der Direktion der Flugzeug⸗ 
motorenwerke Gnome et Rhone an Staatsminiſter Vincent 
Auriol geht hervor, daß der Streik allein in dieſem 
Werk nicht nur für die Belegſchaft bisher die Einbuße von 
rund acht Millionen Lohngeldern bedente, ſondern daß mehr 
als 80 Flugzeugmotoren zu je 1000 PS, was der gleichen 
Anzahl von Jagdflugzeugen entſpreche, nicht ab- 
geliefert werden konnten, die jetzt der franzöſiſchen Lan⸗ 
desverteidigung fehlten. 5 


„Die Arbeit hoch! So hoch, daß man ſie nicht erreichen 
kann.“ Aber zunächſt iſt der Sſterreicher nicht der Wiener 
in dem Sinn wie etwa der Franzoſe Pariſer iſt. Neben 
dem Wiener ſteht der Menſch der weiten Wälder des Wald: 
viertels, des Donautals, der Berge, der hartknochige 
arbeitsharte Bauer Tirols, Kärntens, der Steiermark und 
Salzburgs. Und der Wiener ſelbſt iſt ganz anders als ſein 
Leumund, ſein Weſen wird nicht vom Heurigen, vom Back⸗ 
hendel und vom Milirahmſtrudel beſtimmt. Wien iſt frei⸗ 
lich eine Stadt der Lieder, und der Wiener Walzer klingt 
der ganzen Welt berückend ins Gehör. Aber all dieſe 
Lebens- und Genußfreude iſt nur die volkstümliche Ausgabe 
einer alten, feinen und weſentlichen Kultur, ſie iſt deren 
ſtoffliches Gewand. Die Seele Wiens lebt in den alten 
Adelspaläſten, in den großzügigen Gartenanlagen, die 
mitten in der Stadt Naturſchutzgebiete behaupten, in der 
Wiener Hausmuſik, in den Dichtern, die, wo ſie am öſter⸗ 
reichiſcheſten ſind, auch zugleich am deutſchſten ſind. Walter 
von der Vogelweide, der Kürnberger, Grillparzer, Adalbert 
Stifter, Haydn, Mozart, Beethoven, Bruckner, Johann 
Strauß, Fiſcher von Erlach, Hildebrand, Schwind ſtehen 
neben vielen Hunderten anderer in der geiſtigen Ahnen⸗ 
Aber dieſes verfeinerte, mit Ge⸗ 
ſchmack geſättigte Wienertum hat ſich niemals aſketiſch von 
der Sinnenluſt zurückgezogen und wie Schwind und Schu⸗ 


beherrſchten Faulenzers zu vollenden, deſſen Wahlſpruch iſt: J bert haben Anzengruber und ſogar der griesgrämige Grill⸗ 
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parzer ihre Ausflüge ins Heurigen⸗ und Backhendelland ge⸗ 
macht. 5 

Beides: die feine, alte Kultur und die 
ſüdlich beſchwingte Daſeinsfreude, 


unbeſchwerte 
das Barock⸗Wien der 


Maulpertſch und Paul Troger, ebenſo wie das Wien des 


Bratfiſch, der des Kronprinzen Rudolf Leibfiaker und einer 
der zahlloſen prächtigen Volksſänger war, und die Schram⸗ 
meln find das Brautgeſchenk der heimgekehrten Oſtmark an 
das Reich. N 
Der Palmſonntag ſteht vor der Tür, der Tag, an dem 
Oſterreich ſein Brautgeſchenk darbringen wird. 

Wenn man in Salzburg über die Brücke ging, die ſich 
vom Platzl über die Salzach ſchwingt, dann ſah man aut 
dem jenſeitigen Ufer über dem Torbogen einen Stein, der 
bekundet, daß ſich das Land Salzburg bei der Volts⸗ 
abſtimmung des Jahres 1921 mit faſt 99 von Hundert ſeiner 
Stimmen für Deutſchland entſchieden habe. Dieſer Stein 
mußte ein Stein des Anſtoßes für eine Regierung ſein, die 
eine Regierung von Feindes Gnaden war und davon lebte, 
daß ſie Haß gegen Deutſchland ſäte. 

Man wird nach dem Volksentſcheid des Palmſonntags 
einen neuen Stein dort über dem Torbogen an der Salzach 
einfügen, auf dem ſtehen wird, daß ganz Diterreih mit allen 
ſeinen Stimmen ſich zu den deutſchen Oſtern bekennt, die 
nun für die Oſtmark angebrochen find. 
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Adolf Hitler ſpricht in der 


Führer⸗Rede in Linz. 


Am Donnerstag hat Adolf Hitler in der Stadt ſeiner 
Jugend, in Linz, geſprochen. Er erzählte einfach, aus dem 
Herzen heraus, den Menſchen ſeiner Heimat von feinem 
Lebensweg und ſeinem Lebenswerk. Er mahnte ſeine engſten 
Landsleute, am 10. April ihre Pflicht zu tun und gab hierfür 
zwei Gründe an: 1. dieſe Stadt iſt jeit dem 13. März 
unlösbar mit der großdeutſchen Geſchichte verbunden, und das 
verpflichtet Sie alle. Zum zweiten verpflichtet ſie auch ſein 
eigener Name. Daß er ſeine Miſſion habe erfüllen 
können, verdanke er der Erziehung, die er in der erſten Hälfte 
ſeines Lebens im alten Reich genoſſen habe. Die ſechs Jahre 
Soldat ſeien die Grundlagen für ſeine Selbſtbeherrſchung, 
ſeine Härte und ſeine Beharrlichkeit geweſen. Nach dem 
Kriegsende, nach dem furchtbaren Zuſammenbruch ſei er tief 
erſchüttert geweſen. Er habe aber ſofort gewußt, daß das, was 
die Welt ſich als das Ende des deutſchen Menſchen gedacht habe, 
nur eine Prüfung der Vorſehung ſei. Das deutſch 
Volk habe damals nur über ſeine Grenze hinaus geſehen, und 
nicht den Schutz ſeines Volkstums geachtet. 

Deutſch⸗Oſterreich ſei nicht durch einen Gewalt⸗ 
akt geeint. Das Herz der Deutſchen habe übermächtig 
nach der deutſchen Volksgemeinſchaft verlangt. Er habe 
Tage tieffter Ergriffenheit erlebt. Der Führer ſpricht 
dann wieder von dem Wert des deutſchen Men⸗ 
ſchen und von ſeinen Mühen, ihn zu gewinnen. Er 
ſpricht von dem Wert der inneren Freiheit. „Glauben Sie 
mir, es war ein ſehr ſchwerer Weg“, ſagte Adolf 
Hitler. Er hätte, wenn er nicht dauernd vom Schickſal ge⸗ 
zwungen worden wäre, während der ganzen Zeit ſeiner 
Jugend im Volk zu leben, nicht die Kraft zu dieſem Werk 
beſeſſen. ’ 

Adolf Hitler ſprach dann von der Bedeutung der 
Volksabſtimmung am 10. April. Er wolle nur 
der Vollſtrecker des Willens ſeiner Nation ſein, ihr Be⸗ 
auftragter und in dieſem Sinne ihr Führer. Deshalb 
habe er ganz Deutſchland verpflichtet, zur Wahl zu gehen. 
Wer im alten Reich nicht ſein Ja ausſpreche, der bleibe 
ein unverbeſſerlicher Feind der deutſchen Nation. Sollten 
aber dieſe Feinde aus der Anonymität ihrer Ablehnung 
zum offenen Kampf übergehen, dann werde der national⸗ 
ſegialiſtiſche Staat ſie zermalmen. 


Rudolf Heß ſprach in Wien. 


Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter Rudolf 
Heß, ſprach am Donnerstag auf einer großen Kundgebung 
in der gewaltigen Autohalle der Stadt Wien. Einleitend 
brachte er vor den Schaffenden Wiens zum Ausdruck, daß 
es gerade für die alten Parteigenoſſen eine beſonders glück⸗ 
liche Empfindung ſei, in dieſen Tagen miterleben zu können, 
wie das heißeſte Sehnen Adolf Hitlers Erfüllung wurde, 
wie er ſeinen ſchönſten Sieg errang, den Sieg im Kampf 
um ſeine Heimat. Rudolf Heß ging dann auf die letzten 
Tage des inneren Kampfes in Sſterreich ein und betonte: 
„Im entſcheidenden Augenblick ſtanden ſie plötzlich wie aus 
dem Boden geſtampft da: die Anhänger der nattonalſoziali⸗ 
ftiichen Bewegung, die Kämpfer der NSDAP. Es war eine 
richtige zuſammengewürfelte Revolutionsarmee. Aber 
um ſo einheitlicher waren ſie in einem: im Glauben an 
die nationalſozialiſtiſche Idee und in der immer wieder be⸗ 
wieſenen Entſchloſſenheit, ſich einzuſetzen, ſich hinzugeben 
bisuzum letzten für den Führer. 

„Wir Nationalſozialiſten“, jo fuhr Rudolf Heß ſort, 
„wiſſen aus der Zeit des Kampfes, daß gerade unter den 
Handarbeitern die opferfreudig ſten Idealiſten 
zu finden find. Und gerade hier in Sſterreich iſt unter den 
alten Kämpfern eine Unzahl von Handarbeitern, die in den 
ſchweren Zeiten der Verfolgung, der Entrechtung und des 
Terrors ſich nicht beugen ließen und in unwandelbarer 
Treue zu ihrer Idee und zum Führer ſtanden. 

Wir wiſſen aber auch, daß gerade hier in Oſterreich der 
marxiſtiſche Arbeiter mehr als einmal bewieſen hat, 
wie ſehr er bereit iſt, ſich für ſeine Idee einzuſetzen und 
ſelbſt das Leben hinzugeben. Nicht das iſt uns 
hinterher das weſentliche, ob die Idee richtig oder falſch 
geweſen: weſentlich iſt uns für die Beurteilung dieſer Men⸗ 
ſchen, daß ſie fähig waren, ihr Leben zu opfern für ein 
Ideal. Kein wirklicher Nationalſozialiſt verſagt ihnen daher 

die Achtung. 

„Großdeutſchland lebt“, ſo ſchloß Rudolf Heß ſeine 
Rede, weil der Wille Adolf Hitlers ihm das Leben 
gab. Großdeutſchland lebt, weil die Partei Adolf 
Hitlers, weil die NSDAP in Öfterreich durchhielt und 
ſo den Willen des Führers zu vollſtrecken vermochte — den 
Willen des Führers, der eines ganzen Volkes Wille war.“ 


Ehrung der Opfer der Bewegung. 


f Der erſte Gang des Stellvertreters des Führers galt nach 
ſeiner Ankunft in Wien den gefallenen Opfern der Be⸗ 
wegung. In ben Vormittagſtunden fuhr er mit ſeiner Be⸗ 


Gedanken zu dem großen deutſchen Werk des Thomas kantors. 
Nach jahrelanger Unterbrechung iſt nun wieder einmal die 


Möglichkett geſchaffen worden, das volkstümlichſte und 
geniulſie Werk des großen deutſchen Thomaskantors Bach 
„Die Mattbäuspaſſton“ am Karfreitag in Bromberg 

zu hören. Im Zuſammenhang damit veröfſentlichen wir 
dieſen Artikel, den Prof. Dr. Carl Haſſe Clin in der 
„Zeitſchrift für Mufit“ hat erſcheinen laſſen. Prof. Haſſe legt 
folgende Gedanken über dieſes Rieſenwerk deutſcher Muſik 
nieder: i 


Bachs Matthäuspaſſion iſt das Werk des deutſchen Groß⸗ 
meiſters der Muſik, das in allen Schichten des deutſchen Volkes 
am bekannteſten iſt. Zugleich gehört es zu den bekann⸗ 
teſten Werken der deutſchen Muſik überhaupt. 
Wird es aufgeführt — und in vielen Städten Deutſchlands 
hört man es jedes Jahr — ſo findet ſich zumeiſt mehr Pu⸗ 
blikum ein, als zu irgend einem anderen Muſikwerk. Haydns 
Schöpfung, Händels Meſſias, Beethovens 9. Sinfonie find die 
Werke, die noch am eheſten an Beliebtheit ſich mit Bachs 
Matthäuspaſſion meſſen können. Lauter Werke, die mit den 
tiefiten Problemen der Menſchheit ſich zu beſchäftigen ver⸗ 


anlaſſen, die zwar ſchöne Melodien bringen, die ober nicht um 


ſolcher Schönheit willen, ſondern um der Größe und Tiefe des 
Ideengehalts willen tatſächlich beliebt ſind. 

Zu ihnen drängt ſich immer wieder alles, was im deutſchen 
Voll die Fühlung mit Muſik der deutſchen, echten 


Prägung gewonnen hat oder gewinnen möchte. Mag noch 
Klangs auber, 


ſoptel Flittertand, Luſtigkeit, bequemes Ge⸗ 


religiöſe Beſinnung. 


Stadt ſeiner Jugend. 


gleitung zum Friedhof Dornbach und zum Urnen⸗ 
hain in Mauer, wo er in Dornbach an den Gräbern der 
im Jahre 1984 wie gemeine Verbrecher durch den Strang hin⸗ 
gerichteten Nationalſozialiſten Planetta, Domes und 
Holzweber prächtige Kranzſpenden niederlegte. In tiefer 
Ergriffenheit grüßte Rudolf Heß auf dem Friedhof von Dorn⸗ 
bach die toten Kameraden Planetta und Domes, deren Gräber 
dicht nebeneinander liegen. Mit einem ſtillen Händedruck 
dankte er im Namen der Nation den Angehö rigen für ihr 
Opfer und begrüßte die angetretenen Kameraden der beiden 
Blutzeugen der Bewegung. 

In Mauer legte Rudolf Heß einen Kranz an dem Hügel 
nieder, der mit einem ſchlichten Holzkreuz geſchmückt iſt, 
das die Aufſchrift trägt: Holzweber. Als Rudolf Heß die 
Gattin und den kleinen Jungen des tapferen Toten 
begrüßte, und als der kleine Sohn Hr ‚webers dem Reichs⸗ 
mintiter ein paar Blumen überreichte, die dieſer ſchweigend 
auf das Grab des Vaters legte, erinnerte man ſich ergriffen 
der letzten Worte des Hingerichteten: „Ich hinterlaſſe das, 
was mir niemand nehmen kann, ein Kind.“ Zur gleichen 
Zeit legten Beauftragte in ſeinem Namen an ſämtlichen 
Grabſtätten der in Wien gefallenen Nationalſozialiſten auf 
den verſchiedenen Friedhöfen Kränze nieder. 


1717 Kandidaten 
für die Wahl des Großdeutſchen Reich tages. 


Der „Reichsanzeiger“ hat am Donnerstag die 1717 
Namen enthaltende „Liſte des Führers zur Wahl des 
Großdentſchen Reichstags am 10. April 1938“ veröffentlicht. 
Au der Spitze ſteht der Führer und Reichskanzler. In 
einem erſten Abſchnitt ſind die führenden Perſönlichkeiten 
der Partei aufgezählt, unter ihnen ſämtliche Reichsleiter, 
die Gauleiter und die Führer der Parteigliederungen. 

Aus dem Lande Oſterreich finden ſich im gleichen 
Abſchnitt folgende Namen: Miniſter Dr. Fiſchböck, 
Miniſter Dr. h. c. Glaiſe⸗Horſten au, Stabsleiter der 
Landesleitung Sſterreich Globotſchnigg, Miniſter 
Dr. Hueber, Miniſter Dr. Syrub, Führer des SC- 
Oberabſchnitts Öfterreih Dr. Kaltenbrunner, Mini⸗ 
ſter Klaußner, General der Inf. Alfred Krauß, 
Hauptmann a. D. Leopold, der Leiter des politiſchen 
Amts der Landesleitung Dr. Rainer, Miniſter Rhein⸗ 
taler, Reichsſtatthalter Dr. Seyß⸗Inquart, Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Ritter von Srbik. 

Die Liſte des Führers zur Wahl des Großdeutſchen 
Reichstags enthält im weiteren Teil die Namen vieler be⸗ 
kannter und verdienter Männer von Partei und Staat, der 
SA, SS, des NS, des NEFK, des Arbeitsdienſtes, der 
Deutſchen Arbeitsfront, Männer aller Berufe, der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Wirtſchaft, Arbeiter und Bauern. 


Nie Frage Eupen - Malmedy. 


Die Rexiſten find bereit, das Problem leidenſchaftslos 
zu priifen. 
Der belgiſche Rexiſtenführer Degrelle, der ſich zum 
Beſuch in London aufhält, erlärte in einem Interview 
einem Vertreter des „Daily Telegraph“, daß feine 
Partei ſchneller als es vielleicht erwartet würde, zur Macht 
kommen werde. Die Partei werde von Tag zu 
Tag ſtärker. Sollte fie zur Macht kommen, jo werde 
fie, das Parlament beibehalten, aber deſſen Tätigkeit auf 
wirtſchaftliche Fragen beſchränken. 

über die Frage Eupen⸗Malmedy (bekanntlich die 
zwei Gebiete, die nach dem Friedenstraktat von Deutſchland 
an Belgien abgetreten werden mußten), wären die 
Rexiſten zu diskutieren bereit, wenn die Zeit 
dafür gekommen jet. 

Er glaube nicht, daß Deutſchland wegen Eupen⸗ 
Malmedy einen Krieg beginnen werde, aber wenn ein 
aufrichtiger und tatſächlicher Wunſch der deutſchen Bevölke⸗ 
rung dieſer beiden Städte beſtehe, aus völkiſ chen 
Gründen nach Deutſchland zurückzukehren, 
ſo würde feine Partei, ſobald fie an der Macht ſei, dieſe 
Angelegenheit ruhig und leidenſchaftslos über- 
prüfen. Die betont chriſtliche Rexiſtenpartei, die anfangs 
nicht antiſemitiſch war, iſt heute ebenſo gegen die inter⸗ 
nationalen Juden, wie gegen den internationalen Marzis- 
mus eingeſtellt. 
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Wetterberuhigung. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende langſame Beruhigung und Wieder⸗ 
erwärmung, nachts aber noch ſehr kühles Wetter an. 
Sonſt abgeſehen von ſtärkerer Haufenbewölkung in den 
Mittagſtunden meiſt heiteres Wetter. 


nießen, oberflächlicher Sinnenkitzel von allen Seiten ange⸗ 
boten werden, das deutſche Volk ſtrebt immer wieder zum 
Tieferen, Echte ren, zur Größe und innerſten Wahrheit. 
Und das gerade auch in der Kunſt. Es ſind religiöſe Kräfte, 
die ihm in der Kunſt mehr bedeuten. 


Sein Volkstum iſt undenkbor ohne ſolche 

ion aber iſt ihm mehr als 
ein bequemes Sichobwenden von den Schwierigkeiten des 
Lebens und Denkens oder ein abergläubiſches Sichbergen im 
Schoß kirchlicher Inſtitutionen, der Deutſche kennt auch auf 
dem Gebiet der Religion den Kampf, das immer ſtrebende 
Sichbemühen. Seine großen Denker und Meiſter ſind 
Kämpfer, zu denen er aufblickt, Wahrheitsſucher, denen er 
nachſtrebt, Perſönlichkeiten, die ſich für das Ganze des Volkes 
einſetzen und immer wieder aus ihrem deutſchen Gewiſſen 
heraus eine Unmittelbarkeit der Verbindung mit dem Ewigen 
und Göttlichen, mit dem Wahren und Gültigen ſuchen und her⸗ 
ſtellen. So iſt die Religion des Deutſchen beſchaffen und ſo 
findet er ſie in ſeinen großen Meiſtern. 


So findet er ſie durch dieſe auch in Chriſtus, der durch 


‚feinen Opfertod die Wahrheit, die Liebe und den Geiſt für die 


Menſchen retten wollte und eine neue Epoche der Menſchheits⸗ 
geſchichte herbeigeführt hot. Dieſe Art Chriſtentum iſt etwas 
nur dem deutſchen Volk zugehöriges und in keinem anderen 
Volk iſt ein Künſtler wie Bach und ein Muſikwerk wie ſeine 
Matthäuspaſſion denkbar. Das deutſche Volk fühlt 
dies und fühlt auch, daß nicht in erſter Linie Muſikverſtändnis 
vonnöten iſt, um an dieſer Erſcheinung teilzuhaben, ſondern 
eine lautere Geſinnung, die das Echte ſucht und der Hingabe 
fähig iſt an die durch eine deutſche Perſönlichkeit vermittelte 


Die Kämpfe in Spanien. 
Bolſchewiſtiſche Gebirgsſtellungen eingeſchlo en. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Saragoſſa: 


Die nationalen Truppen ſetzten am Donnerstag ihren 
Vormarſch auf der von den Pyrenäen bis zur Höhe von Teruel 
reichenden Front fort. 


Auf dem ſüdlichſten Abſchnitt Morella 


ſäuberte eine in Richtung auf die Küfte vordringende Kolonne ! 


das Turmellgebirge. 
Aranda kam 12 Kilometer weſtlich von Morella bis zum Ort 
Einctorres, einer wichtigen Straßenkreuzung. 
Bewegung geraten die 
Morella befindlichen bis 2000 Meter hohen bolſchewiſtiſchen 
Gebirgsſtellungen in eine bedrohte Lage. 


Eine andere Kolonne des Generals 


Durch dieſe 
im Raume Teruel—Montalban— 


Im Abſchnitt Tortoſa ſetzten die nationalen Truppen i 


die Säuberung der Ausläufer der ſüdweſtlich von der Stadt 


gelegenen Küſtengebirge fort, während die Gegner vom linken 
Ebroufer aus verſuchten, die Nationalen durch Artillerie auf 


zuhalten. 


In der Provinz Lerida gehört die am Mittwoch er⸗ 


oberte katalaniſche Induſtrieſtadt Balaguer bereits zur 
zweiten Linie. Die Navarra-Brigaden ſtoßen hier auf der 
Weſtſeite des Segre⸗Fluſſes nordwärts vor, um die Ver⸗ 


bindung mit der Kolonne des Generals Moscargo herzu⸗ 


ſtellen, die am Donnerstag die Stauſeen von Tremp und 
die gleichnamige Ortſchaft erreichten. 
tigſte katalaniſche Elektrizitätswerk „Riegos y Feurzas del 
Ebro“ in den Beſitz der nationalen Truppen gekommen. 


Auch Budjenny wird „liquidiert“? 

Warſchau, 8. April. (Eigene Meldung.) Die 
Warſchauer Preſſe veröffentlicht heute eine Meldung, die 
ſeit längerer Zeit umlaufende Gerüchte beſtätigt, wonach 
jetzt auch der ſowjetruſſiſche Marſchall Budjenny 
von ſeinem Poſten als Inſpekteur der roten Kavallerie ent⸗ 
hoben worden fein fol. Statt feiner wurde General 
Finken zum Kavallerie⸗Inſpekteur ernannt. Die 
polniſche Preſſe erinnert daran, daß Budjenny zu den 
Männern gehörte, die Tuchatſchewſki zum Tode verurteil⸗ 
ten. Sein jetzt erfolgter Sturz ſei ſeit Monaten in Mos⸗ 
kau vorausgeſagt worden, obwohl man vielfach glaubte, daß 
die außerordentliche Volkstümlichkeit Budſennys Stalin 
veranlaſſen würde, auf ſeine „Liquidierung“ zu verzichter 


Polniſche Landarbeiter für Deutſchland. 

Am Donnerstag fand, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur mitteilt, zum erſtenmal im Kreiſe Jaſto die 
Anwerbung von polniſchen Landarbeitern zur 
Ausreiſe zu Saiſonarbeiten nach Deutſch⸗ 
land ſtatt. Es wurden in vier Gemeinden 100 Arbeiter 
angeworben, die am Freitag nach Deutſchland abgereiſt 
ſind. Die weitere Anwerbung erfolgt in den nächſten 
Tagen in allen Gemeinden dieſes Kreiſes, aus denen über 
300 Perſonen nach Deutſchland geſchickt werden ollen. 
Ferner wurde die Anwerbung von Arbeitern für Deutſch ⸗ 
land im Kreife Koko beendet. Insgeſamt find aus dieſem 
Kreiſe 500 Arbeiter nach Deutſchland gefahren. 


8 
Polnische Landarbeiter nach Efiland und Lettland. 

Aus Poſtawy it ein Transport polniſcher Landorheiter 
und arbeiterinnen, insgeſamt 817 Perſonen, zu Land⸗ 
arbeiten nach Eſtland abgegangen. Der Transport ging 
über Turmont und Riga. Aus dem gleichen Gebiet fahren 
noch im laufenden Monat weitere 800 Landarbeiter nach 
Lettland. 


RETTEN. TREE TEE 00000 000—0CC———— SPS SEELE CH 
Die Wahlfahrt nach Schneidemühl. 
Achtung, Neichsdeutſche! 


Die Deutſche Paßſtelle Bromberg teilt mit, 
daß der Sonderzug am Sonntag, dem 10. 4., zu den 
Wahlen früh 8 Uhr ab Bromberg abgeht und in Nakel 
828 Uhr ankommt, von dort 8.45 abfährt, in Oſiek um 
9.05 eintrifft, 9.10 abgeht, in Bialosliwie 9.22 ankommt, um 
9.27 weiterzufahren. Miaſteczko an 9.36, ab 10.30, Schneide: 
mühl an 10.52. Der Zug hält nur an dieſen angegebenen 
Stationen. 6 

Abfahrtzeiten: ab Schneidemühl 19.40 Uhr, 
an Miaſteczko 20.01 ab 20.55, an Biglosliwie 21.08, ab 21.06, 
an Oſiek 21.18, ab 21.23, au Nakel 21.45, ab 21.50, 
au Bromberg 22.15. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſlerſtand der Weichſel vom 8. April 1938. 


Krakau — 2.42 ( 2.03), Zawichoſt + 2,20 (+ 2.350, Warſchau 
Plock 1. 2.75 (+ 290), Thorn + 3.70 (+ 3,22) 

Culm + 3,18 (+ 2,48), Graudenz + 3.20 
+ Pieckel + 2,64 + 1,80) 
Schiewenhorſt 


große Empfindung, die wie aus Untiefen heraus den deutſchen 
Menſchen unmittelbor im Innerſten feines Weſens ergreift. 


Es iſt nicht nur der Zuſammenhang mit altehrwürdigen 
kirchlichen Gebräuchen, der aus der Zuhörerſchaft der 
Matthäus paſſion eine mitfeternde Gemeinde, aus dem Kon⸗ 
zertpublikum eine Volksgemeinſchaft macht. Es iſt 
vielmehr das gemeinſame Erleben des durch Buch 
in der Paſſtonsgeſchichte und der Perſonlichkett Chrifti ge⸗ 
fundenen deutſchen und urtümliche n Fühlens. Bach 
hat ſich ſicherlich unter das Göttliche, das dieſe Perſönlichkeit 
ausſtrahlt, geſtellt, hat ſich geborgen geſühlt in der Hingabe 
an dieſe religiöſe Kraft. Aber er hat es als Deutſcher 
getan. Er ſtützte ſich hierbei auf Luthers deutſche, kraft⸗ 
volle und zugleich innige Bibelſprache und deſſen deutſche 
Auslegung des Chriſtentums. Dazu kam das Erbe der 
eigenen Vorfahren, die ihre Kunſt und ihr Leben aus der 
deutſchen Muttererde heraus aufgebaut hatten. Die deutſche 
Not und das deutſche Leid, die deutſche Kraft und die deut⸗ 
ſche Verinnerlichung, das alles hat ſeiner Muſik die Rich⸗ 
tung gegeben. Da iſt nichts Morgenländiſches, nichts Un⸗ 
empfundenes, kein Schwärmen und kein Heucheln, da iſt 
überall der lautere unbeſtechliche deutſche Menſch. 


So konnte ihm das Rieſenwerk gelingen, deſſen bewun⸗ 
dernswerter, breitgelagerter, folgerichtiger Aufbau in ſeiner 
allſeitigen Abgewogenheit allerdings nur eine ungekürzte 
Aufführung ganz offenbaren könnte. Andere Seiten des 
Werkes treten aber auch in der gekürzten Aufführung in 
Erſcheinung. Die lebendige Unmittelbarkeit, deren Realiſtik 
dennoch ſtets mit rein muſikaliſch begründeter Form Hand 


Damit iſt das wich⸗ 


Neulſchlands Marih bon der Pannoniſchen 
Chene zum Goldenen Horn. 


Pannonien war eine römiſche Donauprovinz und um⸗ 
faßte den öſtlichen Teil von Sſterreich und Steiermark, einen 
Teil von Krain, Ungarn zwiſchen Donau und Save, Sla⸗ 


wonien und den Nordrand von Bosnien. Die „Pannoniſche 


Ebene“ iſt alſo das Kernſtück des Donauraums. 

Das Goldene Horn iſt die Hafenbucht von Konſtantinopel, 

eine Seitenbucht des Bosporus. (Aber auch die Hafenbucht 
von Wladiwoſtok, dem ruſſiſchen Hafen im Fernen Oſten 
wird „Goldenes Horn“ genannt.) 
Den nachſtehenden Aufſatz mit dieſer triumphalen Über⸗ 
ſchrift entnehmen wir dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“. 
Während eben erſt im Wilnaer „Skowo“ neue Divifionen 
für Polen gefordert werden, damit die „Rzeczpoſpolita“ 
Deutſchlands Bundesgenoſſe nicht aber ſein Vaſall werde, 
bemüht ſich das Krakauer Blatt, das man als alles andere 
denn deutſchfreundlich bezeichnen kann, die Rolle Polens als 
Wächter Europas vor der öſtlichen Barbarei aufzuzeigen. Wir 
leſen in dieſem an leitender Stelle (Nr. 97 vom 7. d. M.) 
veröffentlichten Artikel u. a. was folgt: 


Europa ſteht vor einer vollzogenen Tatſache. Deutſch⸗ 
land hat den Marſch auf die Pannoniſche Ebene angetreten 
und die erſte Etappe dieſes Marſches im Rekordtempo 
überwunden, indem es einen unblutigen Krieg mit dem 
Bundeskanzler Schuſchnigg gewann und Sſterreich annek⸗ 
tierte. Der „Tigerſprung“ des Dritten Reichs erfolgte in 
einem Augenblick, in dem man ihn am wenigſten erwarten 
konnte. Er hat im Laufe weniger Tage 


die Verhältniſſe in Europa von Grund auf geändert. 


Von einem ungeordneten und ſchwachen Faktor iſt Deutſch⸗ 
land in kurzer Zeit in Europa zur Reihe jener Mächte 
der Kategorie gewachſen, die das Angeſicht unſeres Konti⸗ 
neunts formen. Seine Poſition iſt nicht allein durch den 
Anſchluß eines bedeutenden Gebiets und durch die An⸗ 
gliederung einiger Millionen neuer Bürger erheblich ge⸗ 
ſtärkt worden, ſondern vor allem aus dem Grunde, weil 
es in ein ungeheuer wichtiges Gebiet eingedͤrun⸗ 
gen iſt, das gewiſſermaßen den Schlüſſel der geopo⸗ 
lttiſchen Lage in Europa bildet: die Donau⸗ 
ebene. 

Es muß feſtgeſtellt werden, daß das Europa der Nach⸗ 
kriegszeit das Donauproblem nicht gehörig eingeſchätzt hat 
oder aber es nicht begreifen wollte. Viele Gründe find da⸗ 
für ausſchlaggebend geweſen, von denen der Konkurrenz⸗ 
kampf und der geheime Kampf im Lager der ſiegreichen 
Staaten die bedeutendſte Rolle geſpielt haben. Man er⸗ 
ledigte die Sache mit einer „diplomatiſchen Geſte“. Man 
ſchrieb und ſprach viel über die „kollektive Sicherheit“, wies 
auf die Traktate, auf die Kleine Entente hin, zeigte mit 
einer breiten aber leichten Geſte auf Paris und London, 
ſandte italieniſche Diviſionen auf den Brenner. In den 
letzten Jahren gab man ſogar laut dem Glauben Ausdruck, 
daß gerade an der Donau die Wendung Europas 
um die Achſe Berlin — Rom dieſe Achſe erwärmen, 
ja ſogar verbrennen und vernichten werde. 
Darüber hinaus rechnete man mit den roten Internatio⸗ 
nalen aller Schattierungen. Jahrelang ſah man nicht die 
Linie der Donau, denn man wollte eine andere bequemere 
Linie ſehen, eine Linie, die uns von den liberalen und ſo⸗ 
zialiſtiſchen Zeiten Dentichlands her fo aut in Erinnerung 
iſt. Man dachte an ein Bündnfs der „beiden aroßen De⸗ 
mokratien“, der deutſchen und der ruſſiſchen, in der 
Norm einer auf ein Militärbündnis geſtützten „Heiligen 
Allianz“. Politiſche Reiſende, Exporteure von modernen, 
auf den gegenwärtigen Augenblick zugeſchnittenen Parolen, 
ſchlaue Börſenkombinatoren aus Paris, London, Newyork, 
Berlin und Wien und neben ihnen die altpreußiſchen Jun⸗ 
ker und die in Rußland regierenden Bolſchewiſten witter⸗ 
ten die hervorragenden Intereſſen in der Verbindung der 
deutſchen Fabriken mit den ruſſiſchen Rohſtoffen. Man 
baute nördlich der Alpen und der Karpaten 


eine Brücke zwiſchen Berlin und Mos kan, 


ohne Koſten und Arbeit zu ſcheuen. Polen verſuchte man 
von zwei Seiten in eine ſtarke Zange zu nehmen, die es 
zerdrücken würde. Man bemüht ſich, die Sache ohne 
Polen und auf ſeine Koſten zu erledigen, zum Scha⸗ 
den des Staates, der ſich im Jahre 1920 ſiegreich mit der 
roten Invaſion auseinanderſetzte und die Vereinigung des 
bolſchewiſtiſchen Rußland mit Rot⸗Deutſchland nicht zuließ 
und das Erſcheinen dieſer beiden Kräfte an der franzöfi- 
ſchen Grenze verhinderte. In eigenartiger Verblendung 
kamen Milliarden⸗ Anleihen zur Hebung des im 
Weltkrieg beſiegten Deutſchlands. Die Anleihen 
kamen ſogar dann, als der deutſche Gläubiger den Banke⸗ 
rott erklärte, und als es keine Hoffnung mehr gab, auch 
nur einen Schilling von den in Deutſchland geſchmolzenen 
Milliarden wiederzuerlangen. Man gab aber nicht allein 
Deutſchland, man gab auch unbeſchränkt den ee 
Man täuſchte ſich, daß man auf dieſe Weiſe in Zukunft von 
Deutſchland Kontributionsſummen herausholen, und daß 


in Hand geht, kommt am deutlichſten in der glutvollen, mit⸗ 
reißenden Erzählung des Evangeliſten und in den Chören 
der bis zum mörderiſchen Fanatismus aufgepeitſchten 
Judenmenge vor Auge und Ohr. Die Innigkeit der gläu⸗ 
bigen, das Leiden anſchauenden und miterlebenden Seele 
zeigt ſich am meiſten in den Arioſos und Arien, deren 
barocke Texte gerade in ihrer Naivität ſo anheimelnd ſind 
und die durch Bachs breitgeſponnene Muſik fo wahr und 
tief und immer auch ſo gegenwartsnah und unmittelbar 
ergreifend wirken. Vor Bildern von Lochner und Dürer 
werden ähnliche Empfindungen wach, aber auch die Düſter⸗ 
keit, das Magiſche, Dämoniſche, wie es noch ſtärker als ſchon 
bei Dürer in Bildern Grünwalds oder Rembrandts er⸗ 
ſcheint, iſt in Bachs Matthäuspaſſion zu finden. So beſon⸗ 
ders in den Szenen der Gefangennahme Chriſti, ſeines 
Hinſcheidens und anderen. . . 


Ganz ohne Vergleich in der geſamten Kunſt 
ſind Stücke wie der großartige, feierlich leidenſchaftlich 
klagende Eingangschor, der die ganze Menſchheit aufzurufen 
ſcheint, oder der Schlußchor des erſten Teils, wo der figu⸗ 
rierte Choral im Zittern und Weinen einer Welt die Größe 
des Heldenopfers Chriſti mit leidenſchaftlicher Hingabe be⸗ 
ſiegt, oder die am Schluß des Werks mit dem abendlichen 
Stillewerden. Ein echt deutſcher Zug iſt das Miterleben 
der Natur, die immer wieder in das Geſchehen dieſer 
Menſchentragödie einen Ewigkeitsklang von beſonderer 
Stimmungsart hineintönen läßt. Und die eingeſtreuten be⸗ 
trachtenden, aber gleichzeitig doch immer auch mitten ins 
erregte Leben hineingeſtellten Choräle, — können wir ſie 
als Ausdruck einer imaginären Weltchriſtenheit oder auch 
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man aus Rußland das geliehene Kapital und die noch zu 
zariſtiſchen Zeiten inveſtierten Summen zurückerhalten 
werde. Man ſchuf ein auf ſeichten Doktrinen errichtetes 
„Unternehmen“, das phantaſtiſche Gewinne abwerfen ſollte. 

Die erſte wichtige Warnung für Europa war die 
übernahme der Macht durchden Hitleris mus. 
Doch Europa ſtand dauernd unter der Suggeſtion der Rap⸗ 
porte der früheren Parteiſekretäre und Verſprechungen, 
daß alles dies ein Ende nehmen werde. r 


Es nahm aber entgegen den optimiſtiſchen 
Vorausſichten kein Ende, 


ſondern es nahm derartige Ausmaße an, daß man Alarm 
ſchlagen mußte. Man begann nach Gegenmitteln zu 
ſuchen. Doch man raffte ſich lediglich zu Proteſten und 
Reſolutionen auf, drohte dem einen und warnte den an⸗ 
dern. Gleichzeitig fing man im Namen von Doktrinen 
und getrogenen Ambitionen an, die Kräfte abzubauen, die 
eine Garantie des Gleichgewichts Europas und ſeines 
Friedens hätten ſein können, indem man zwei Mächte in 
Gegenſatz zu einander brachte, die durch Bande des ver⸗ 
goſſenen Blutes in einer gemeinſamen Frage verbunden 
waren und zwar Italien und Frankreich. Anſtelle 
Italiens gab man Frankreich — die Sowjetunion, 
man ſtellte eine Achſe Moskau — Paris her. 

Das neue Deutſchland aber begann ſich immer 
mehr mit dem Ellenbogen Raum zu verſchaffen, immer 
eindringlicher zu reden und immer ſtärker mit der Fauſt 
auf den Tiſch zu ſchlagen. Es ſchlug die Tür des Völker⸗ 
bundpalaſtes zu, nahm das Rheingebiet trotz der Proteſte, 
rüſtete auf, ſchloß auf eigene Fauſt Pakte und Bündniſſe 

und marſchierte vorwärts! 
Die Linie des Weimarer Reichs erhielt eine Stätte in der 
Rumpelkammer. Man hörte auf, an eine Moskau—Ber⸗ 
liner Zuſammenarbeit zu denken. Bald wurde der Gedanke 
eines Bündniſſes der Reichswehr mit der Roten Armee 
aufgegeben. Man fand einen Freund in einem 
früheren Feinde und änderte den Kampfruf vollends. 
Die vor Hitler abgeſchloſſenen Kontakte mit Mos⸗ 
kau wurden abgebrochen. Die Fürſprecher dieſer 
Zuſammenarbeit fanden in der Sowjetunion ein unrühm⸗ 
liches Ende, in Deutſchland aber mußten ſie die leitenden 
Stellungen aufgeben. K 

Man mußte andere Wege ſuchen. Der Weg der 
neuen Ausbreitung, der bequemſte Weg, der unſchätzbare 
Möglichkeiten bietet, iſt die Donau, der Weg der Aus⸗ 
ge der römiſchen Kaiſer. Das Land iſt ſtrategiſch 
von allen Seiten durch die Alpen, Sudeten, Karpaten und 
den Balkan geſichert, wird durch einen von Regensburg 
an ſchiffbaren Fluß durchſchnitten, iſt durch Kanäle mit den 
Nebenflüſſen des Rhein und der Elbe verbunden, und 
reicht bis zum Schwarzen Meer, dem Tor zum 
Fernen Oſten. Das Land iſt in kleine Staaten aufgeteilt, 
die polttiih und wirtſchaftlich von den großen Weſtmächten 
abhängig ſind, welche keine Kraft haben, 
einem ſtärkeren Druck zu widerſetzen. Es iſt ein Land, 
auf dem ſich ſo viele ſtrittige Fragen, ſo viele gegenſeitige 
Wünſche und widerſprechende Beſtrebungen kreuzen. Der 
Zugang zu dieſer Ebene führt durch ein ethniſch deut⸗ 
ſches Land, d. 9. durch Oſterreich. Man muß einen 
geeigneten Augenblick abwarten, um herbeizueilen und die 
durch verſchiedene Experimentatoren und unfähige kurz⸗ 
ſichtige Diplomaten präparierte reife Frucht zu 
pflücken. Es war ein Marſch zu weiten und verlockenden 
Zielen. Vor den Augen Deutſchlands, das von den bay⸗ 
riſchen Alpen auf die Donau⸗Ebene herabſchaut, ſieht 
Pannonien fo aus wie Italien, als es von den Augen 
der hungrigen und abgeriſſenen franzöſiſchen Armee in den 
Alpen erblickt wurde. f 


Welche Perſpektiven und welche Chancen! 
Die Richtung des Marſches iſt einfach: die Mineral⸗ 
ſchätze Siebenbürgens, das rumäniſche flüſſige 
Gold, das Erdöl, und von dort nur noch ein Schritt zu 
den Weizenfeldern Beßarabiens und der Do: 
brudſcha, von dort der Zugang zum Goldenen Horn, 
zu der Türkei und den Ländern des Fernen Oſtens. 
Vielleicht läßt ſich das „Gott ſtrafe England!“ in Agyp⸗ 
ten und in Suez verwirklichen. Doch es iſt ganz gleich, 
auf welchem Wege dies geſchieht, die Verſuchung iſt es ſchon 
wert. Es iſt immerhin näher als nach dem Ural und dem 
Kaſpiſchen Meer oder nach der Wolga bzw. auf Umwegen 
nach der Ukraine. Immer ſicherer iſt das Hinter⸗ 
land. Und dieſes Hinterland iſt im Weltkrieg, am wich⸗ 
tigſten. Der Krieg aber wird um einen großen, Einſatz 
gehen. Man muß ſich die Lieferung von Rohſtofſen, Ge⸗ 
treide und des heute unumgänglichen flüſſigen Brenn⸗ 
ſtoffes für die Motoren ſichern: 


nur irgendeiner Kirche oder Konfeffion empfinden? Es iſt 
das deutſche Volk, das hier zu Worte kommt. g 


Keine auf den Knien betende Menge wird hier dar⸗ 
geſtellt oder ſingend eingeführt. Aufrecht, mit vollem An⸗ 
teil, ſo ſteht hier Bachs Volk dem großen und wunderbaren, 
aber ganz menſchlichen und ganz heldiſchen Geſchehen gegen⸗ 
über, das gerade als ſolches dem deutſchen Menſchen den 
Zugang zum Göttlichen öffnet. 


Wenn Bachs Matthäuspaſſion ein Kunſtwerk von Welt⸗ 
bedeutung iſt, ſo hat es das nur dadurch werden können, 
daß hier das Chriſtentum eine ſo eigenſtändige, bodenver⸗ 
wurzelte deutſche Ausprägung gefunden hat. 


Bachs Matthäuspaſſion wird jedenfalls immer von dem 
Chriſtus zeugen, den die Deutſchen ſich zu eigen gemacht 
haben, nachdem ihn die Juden verhöhnt und hingerichtet, 
andere Völker dann zu einem unperſönlichen, rein 
kirchlichen oder magiſchen Symbol gemacht haben. Wie 
Bach Chriſtus erlebt und geſtaltet hat, ſo iſt er der deutſche 
Chriſtus und damit für uns der wahre Chriſtus, der von 
Gott erfüllte Revolutionär, der uns lehrt, ſtets wahrhaftig 
zu ſein und dem deutſchen Gewiſſen gehorchen bis zum Tode. 


eee RE RE EEE EEE REN 
Berlangen Sie überali 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neftanrant, 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


ch ſelbſtändig 


Der Beſitz Pannoniens bedeutet den Beſitz 
des Herzens Europas. 


Dies wußte auch die Sowjetunion, als ſie den 
Umſturz Bela Khuns in Ungarn organiſierte, ein 
Militärbündnis mit der Tſchechoſlowakei 
abſchloß und eine Expoſitur der Komintern für 
Zentraleuropa in Prag einrichtete oder mit Titu⸗ 
lescu den Durchmarſch der roten Truppen durch Ru⸗ 
mänien verhandelte oder ſchließlich in der letzten Zeit aus 
Anlaß des Anſchluſſes die Bildung eines „Korridors“ 
nach der Tſchechoſlowakei befürwortete. 

In dieſem Augenblick iſt es gleichgültig, was die Ur⸗ 
ſache dieſes Marſches des Dritten Reichs iſt. Man muß 
mit der Tatſache rechnen, daß der Marſch begonnen hat und 
alles ernſtlich und nüchtern in Betracht ziehen. Im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick iſt einer der Garanten des status quo 
an der Donau, auf den man rechnete, und dem Rußland 
zu Hilfe kommen ſollte, in einen Hohlpaß geraten. Noch 
unlängſt war er in der Offenſive. Aber heute? Heute 
ſpricht man von den tſchechiſchen „Maginot⸗Linien“ für 
franzöſiſches Geld. 

Nach dieſer langen Perſpektive geht der Verfaſſer 
ſolcher Gedankengänge auf den eigentlichen Kern 
des Artikels über. 

„Es iſt die höch ſte Ze it“, fo ſchreibt er, „alle began⸗ 
genen Fehler wieder gutzumachen. Es iſt die höchſte 
Zeit, aus der doktrinären Sohpiſtik, aus dem Noten⸗ und 
Proteſtaustauſch herauszukommen, den doch niemand re⸗ 
ſpektiert. Es gibt Kräfte, die über das reale Moment in 
dieſem Spiel entſcheiden können. Eine ſolche Kraft iſt 
das mit Rumänien verbündete Polen, das ſich 
auf die Bündniſſe mit den Baltenſtaaten ſtützt und 


eine jahrhundertelange aufrichtige Freundſchaft mit 
Ungarn hat. Dies muß der Weſten verſtehen, der 
ſchließlich . x " 


die Rolle Polens als Hüter Europas vor der 
öſtlichen Barbarei 


und Garant des Friedens in dieſem Teil der Welt 
gehörig begreifen muß. Der Block der Balten- 
ſtaaten, die ſich auf Polen zuſammen mit dem ihm ver- 
bündeten Rumänien und dem mit Polen befreundeten 
Ungarn ſtützen, bildet einen hervorragenden Damm für 
jeden Marſch längs der Donau, ohne Rückſicht auf die 
Farbe. Der politiſche Realismus ſpricht von dieſer Wahr⸗ 
heit auch in Prag, das entgegen den eigenen elementaren 
Intereſſen bis jetzt alles getan hat, damit ſeine Beziehun⸗ 
gen zu Polen jo ſchlecht wie möglich ſeien. Vielleicht hat 
die letzte in die Augen fallende Lektion eine Ernüchterung 
zur Folge, zum Wohl der von dem deutſchen Vormarſch 
bedrohten Staaten und Völker.“ — 


* 

Welche Staaten und Völker ſind eigentlich durch den 
deutſchen Vormarſch bedroht? Und warum ſollte Polen, 
das kein Donauſtaat iſt, ſeine Kräfte ausgerechnet darin 
verſuchen, einen „hervorragenden Damm für jeden Marſch 
längs der Donau“ zu bilden? Wenn man fih zu einem 
„politiſchen Realismus“ bekennt, dann hat man beide Fra⸗ 
gen negativ zu beantworten. Der Leitartikler des Krakauer 
„Kurjer“ ſcheint das nicht zu tun. Und deshalb gehört er 
genau jo zu dem Geſchlecht der Phantaſten, deren Ver⸗ 
ſagen er auf der ganzen Fläche „von Pannonien bis zum 
Goldenen Horn“ ſo beredt feſtzuſtellen wußte. 


— — 


der Fremdenverkehr als Wirtſchaſtsfaktor. 


Der 5. April war für Danzig der Tag des Fremden⸗ 
verkehrs, der Tag, an dem alle Stellen, die irgendwie mit 
dem Fremdenverkehr zu tun hatten, ſich zuſammenfanden, 
um über das Geſtern und Morgen im Fremdenverkehr der 
Freien Stadt zu beraten. Der Landesverkehrsverband 
tagte und die Danziger Verkehrszentrale hielt ihre Jahres⸗ 
verſammlung ab. Dr. Barth vom Senat und Verkehrs⸗ 
direktor Kloſe entwarfen dabei intereſſante Rück⸗ und 
Ausblicke. Einiges Wenige ſei davon mitgeteilt; 

Die Zahl der von den Führern der Verkehrszentrale 
betreuten Fremden ſtieg von 30645 im Jahre 1936 um 
8235 Gäſte auf 38880 im Jahre 1937, alſo um 27 Prozent, 
ſo daß die Verkehrszentrale ihren Stamm geprüfter 
Fremdenführer auf 85 erhöhte. Die Zahl der aus⸗ 
ländiſchen Touriſtendampfer ſtieg von 86 auf 45. 
Fünf Tagungen fanden ſtatt, die 546 auswärtige Teil⸗ 
nehmer brachten. 17 auswärtige Autounternehmungen 
führten 428 Autobuſſe nach Danzig, das MER veranſtaltete 
16 Fahrten mit 381 Perſonen nach Danzig. Rob. Meyr⸗ 
hofer betreute 154 Teilnehmer von Geſellſchaftsreiſen und 
343 Einzelperſonen. Den Hauptanteil an dem ge⸗ 
wachſenen Verkehr hatte Ko F, deren Teilnehmer⸗ 
zahl bei Reiſen nach Danzig um 134 Prozent ans 
wuchs. 4739 KoF⸗Reiſende 1937 — das iſt gegen 1955 eine 
Steigerung um mehr als das Doppelte. Zoppot hatte 
1937 21 792 Kurgäſte, von denen ein Drittel in Hotels, die 
übrigen in Privatquartieren wohnten. Insgeſamt wurden 
341788 Übernachtungen gemeldet. Die Hotelgäſte Zoppots 
blieben durchſchnittlich eine Woche, die Gäſte in Privat⸗ 
quartieren über 22 Tage. In den ſtädtiſchen Seehäd een 
wurden 3441 Kurgäſte gemeldet. Hier blieben die Exit 
gleichfalls durchſchnittlich 3 Wochen. Im geſamten Frei⸗ 
ſtaatgebiet gab es 582489 übernachtungen und Verkehrs⸗ 
direktor Kloſe nahm bei einem Durchſchnittstagesverbrauch 
von 10 DG Jan, daß dieſe Fremden mindeſtens einen 
Umſatz von 5,3 Millionen für Danzig brach⸗ 
ten, wobei nicht mitgezählt find die Beſitzer von Neiſe⸗ 
kreditbriefen, die Tagespaſſanten und alle die, die bei 
Verwandten wohnen, denn hier fehlt jede Kontrollmöglich⸗ 
keit, weil eine polizeiliche Meldung erſt nach 6 Tagen er⸗ 
folgen muß. Da allein 113 142 auswärtige Autos aszäht 
wurden, kann man annehmen, daß ſie etwa 452568 ſon't 
nicht erfaßte Perfonen nach Danzig brachten. über See 
reiſten 41246 und auf dem Luftwege 4151 Perſonen ein, ſo 
daß man bei der Annahme eines Durchſchnittsverbrauchs 
von 10 DG wieder auf einen Umſatz von etwa 5 Millionen 
käme, wobei nicht zu kontrollieren iſt, inwieweit ſie in der 
obigen Summe ſchon berückſichtigt iſt. An Badekarten 
wurden 1937 ausgegeben im ganzen Freiſtaatgebiet etwa 
Million. Die Zahl der Paſſanten wird 1,2 Millionen 
geſchätzt. — 1938 werden 10 000 Kö F⸗Urlauber erwartet. 
42 ausländiſche Dampfer ſind ſchon jetzt gemeldet. 
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Zaungeflechte 


Drähte u. Nägel 


A Gartenwerkzeuge 
Origin, Wolfgeräte 


Eröffnung der Is. Stage Sonnabend), den 9. April 


Neu eingerichtet: Klein- Preis- Abteilung 
Neu eingetrotten: 2 Waggons Porzellan u. Steingut 


Nach einem arbeitsreichen Leben 
verſchied heute nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber guter Mann N 


der ehemalige Fleiſchermeiſter 


Kull Butan 


Zur Einführung besonders billige Preise“ 


im Alter von 77 Jahren. 240 J. Musoitt, 
Die betrũbte Gattin = ar T. z ng 
Frau Emilie Dittmann Ki N S Ik ie d 2 d e e mus 
pe lewe Spofkà 2 O. Oo., Grudaziadæz 
VBuodgoſzcz⸗Czyatöwko, d. 7. April 1938. 5 . „Senner. 
i Die Beiletzung findet am Montag, Beachten Sie unsere Schaufensterauslagen Besichtigung ohne Xaufzwang Altpapier 


dem 11. d. M. nachm. 3 Uhr von der ü i 
Leichenhalle des evangl. Friedhofes 5 e 


in Ofoie aus ſtatt. 3269 $ 8 TE EN a JENSEN AED 5 1007 an d. Gt d. Zt. 
Ex ee | Stlavier » Niederlage Fe d. 8 
Pfitzenreuter, Pomorska 27. 


se ggg lers vom ᷓ HR 
Ansach du Hiaupy undz Roarg nt 
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Pension J. Biskupek 


Die Verlobung unserer jünssten Meine Verlobung mit Fräulein 
Tochter Charlotte mit dem Landwirt Charlotte Wannow, Tochter des Ritter- 
Herrn Claus Bulcke geben wir hier- gutsbesitzers Herrn Heinrich Wannow 

mit bekannt. und seiner Frau Gemahlin Charlotte, 
geb. Schultz-Fademrecht, gebe ich hier- 


Mittwoch nacht entichlief nach langem und ſchwerem 
Krankenlager 


N { Ad Heinrich Wannow und Frau |. mit bekannt. Dr in 5 * N rk 
U U 0 kumann Charlotte geb. Schultz-Fademrecht Claus Bulcke FFF 77 


bequeme Unterbringung, 
gute Verpflegung, 
reelle Bedienung 


im Alter von 69 Jahren. 
Ihrem lieben Manne, Vater, Schwiegervater und 
Großvater trauern nach: 


‘ Annowo, den 6. April 1938. 8248 Sobbowitz, den 6. April 1938. 
pt. Meino b. Danzig 


empfiehlt sich. 


h 
J. Biskupek, Szczyrk. 


Ida Neumann geb. Scheerſchmid 

Hedwig u. Eduard Schäfer nebſt Kindern 
Caeſar u. Luiſe Neumann, Berlin 
Hans Neumann, Graudenz. 
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Durchreiſenden Damen und Herren 
empfiehlt ſich das 1910 


N eu I Tel. 103-81 
u in der Nähe des Fabrik⸗Bahnhofs 
zu erreichen vom Kaliſcher Bahnhof durch 
die Straßenbahn Nr. 8. 

öne, große Zimmer . 2 
et Bett in Frühſtück 21 3.50 - 4.50 
atralbei und, Bad e e > es 
„Bad. . 
er ar. Die Verwaltung. 


Kirchenzettel. 


Je zum Fest Rei 
. RS und zur Frühjahrs- Saison 


Je a. elegante 
08 empfie 2 8 0 
505 Ferren - Artikel 


Vermögende, alleinſt.] Verkaufe 
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Bromberg (Bydgoizcz), Kanalowa 7, im April 1938. 


Die Beiſetzung findet am Sonntag, dem 10. April 
1938, nachmittags um 4 Uhr. von der Leichenhalle des 
S Friedhofs in Bromberg an der 
Schubiner Chauſſee ſtatt. 1340 


Häuſer. 


ebild. Warſchauerin][ Zum Ofterſeſte 1344 


Witwe, Eee re 

Weide de ch leichte Schuhwaren Tomaten autansiebend, Befiter e en Ad 
arsch i rin eines groB, Grund⸗ 

Sonntag, den 10. April 1988 (Palmarum). pflanzen I ame, eva. 32 J. alt, ſtilcke, wülnſchi die Be. emerita 12, Whg. 9. 


m, Topfballen z. 0 Slot ögen: i 
Ker 8009 Zloty Vermögen: tanntſch. eines intellig., 


e wan Deren mit lid). | deutſchen, edeldenken⸗ W D 0 nung p N 


polniſchen Unterricht aut u. billig Jezuickal0. 
Off.u W865 a. d. Geſchſt.! 


* bedeutetanſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg. Beule -] Jägerhof. Nachm. um den Herrn 

tirche. 10 Uhr 3. Uhr Gotte r Spargelpflanzen, 7 

ben de 5 Amtseinführung 5 Rhabarber, zwecks Heirat m eirat 3—4: Zimmerwohng. 
mann, vorm. um 11¼ Uhr Ruger. Gründonnerstag echt. u. wild. Wein kennen zulernen. Irdl. . „i. beſſer neuzeitl. Haule 
Kindergottesdienſt. Am] nachm um 5 Uhr Abend⸗ Stauden, Angbem Bild u. W 13410 Große Erſcheinung be⸗ v. 1.5. Nähe Al. Mickie⸗ 
Dientar abends 8 Uhr mahlsfeſer. _ Karfreitag viele Sorten a.d.Beihit. d. Zeitg erb. wicza, Ehodkiewicza 


gmädchenverein vorm, um 10 Uhr Gottes · 
Semeinbegoufe, in, |Dienitk, 

donnerstag vorm. 10 Uhr 
Feier des heiligen Abend⸗ 
mahls, Sup. Aßmann, 


ife jucht. Off. unt. O 1271 
See lenlekerchee Landmirtstocht enter f en D. Zeitg erb. 
Nelken u. ander. ihre ernit 3 Fimmer u. Küche 
Pflanzenmaterial Hlepgl. 28 J. alt wünſchtf unt. T 1276 an die Exp. Ammer l. liche 

empfiehlt die Bekanntſchaft eines dieſer Zeitung ſenden. hochpart., z. 1. 5. z. vrm. 


3 Uhr Jugendſtunde und 
Uebungsjunde des Kits 


nachmittags 6 Uhr Sup. a chenchors. 1 R h t Böh netten, ſoliden Herrn } Nowy Rynek 6. 1338 
Aimee tag nachm. 3 Uhr Becee f Robert Böhme Ollerwunſch 111 — 
Bl, Pfarrkirche, | nor, Mittwoch abends a ln er Sp. 2 0. o. zw. baldig. Heltat. Witwer, 48 J., l Leereszimmer 


Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienft#, Pfarrer Droß, 
vorm. ½12 Ubr Kinder⸗ 
Gottesdienſt. Dienstag 
fällt die Blaukreuzſtunde 
aus, Gründonnerstag um 
6 Uhr abends Feier des 


erososzez 3000 % Vermögen und gute Erſch, jucht Be-] mit Küchenanteil 
ul. 2 16 I Ausſteuer vorhanden. kanntſch mit alt. Dame von 9 deutſch. 


Einheirat in kl. Grunde | eptl. Witwe zw. bald. D ſucht. Off. unt. 
notte btenſt in der Kleche. Adendmaablefekte Telefon 3042. 29. |] tück angenehm. Ju schie Heirat, D u 852 a. Se 8 
Karfreitag darm. (11 Une) Kenſchdork. orm m unter 8 1320 an de U. -E. Walle, Terug ns 
Beichte, um 11 Uhr Kar⸗ 10 Uhr Gottesdienst. is - Geſchſt. d. Zig. erbet.) 
freitagsgottesdienſte. Karfreitag nachm. 2 Uhr 


Uhr Poſaunenchor. Am 


Grundonnerstag abends Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, 


um 8 Uhr Abendmabls« Ab. 9 Uhr Beichte und 


½12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Montag um 8 Uhr 
abends Kirchenchor. Am 
Dienstag abends 8 Ahr 
Jungmännerverein. Am 
Gründonnerstag abends 
um 6 Uhr Abendmahls⸗„Der Mutter Schuld“. 
feier. . we : ur 
Luther⸗-Kirche, Franten- |freier der Todesſtunde 
185 44. Vorm. 8 Uhr Jeſu. Die Stunden hält 


I Heiligen A t Gottesdienſte. ' l 
- i Prog. N 225 Landeskirchliche Ge ⸗ ene Vorm. um 6 E | d Mm N) L [ 1 NN N 
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5 ig Pfarrer Eichſtädt, vorm. 5 100 an W he Am Grün⸗ Abendmahls- 13000 Zloty Pomorſta 25 m. 2. 1208 


auf Geſchäftsgrundſt. z. 5 5 

ti 9 1. Stelle geſ. 100 Proz. Suche einfaches, möbl. 
Hos len Sicherh. Off. unt. P1326 |gder leeres Zimmer 
mit Kruzifix d. d. Geſchſt. d. Zelig erb. Sigeke 44, W. 1. 1313 


A. Dittmann . . 12-15000 zriNöbl. Zum, ver 


Dworcowa 71: l. W. 3. 
Marsz, Focha 8. — Tel, 806 1 Stele aur Abi 
Oſterwunſch. kleiner Hypotheken auf 


emp fehlen wir Kinderſtunde, nachm. um 


½% Uhr Jugendbund⸗ 
ftunde, nachm. um 5 Uhr 
Evangeliſation, /8 Uhr 
abends Lichtbildernortrag 


; Ostereier und Schokoladen 


in bester Qualität zu billigsten Preisen 


Alle Backartikel 


Nonet. Am Karfreitag 
vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienst“. 

Fordon. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſte, um 11 Uhr 


f Unsere f f a 9 llen i ü 70 Mora.) W ; 17 
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Karfreitag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienjt*. 

Schulig. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Gründon⸗ 
nerstag nachm um 6 Uhr 


Bahnweg 4. Sonntag um 
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i S0 6 Uhr] Beichte und Abendmahl. 
1 nachm. Coangelifations, Karfreitag vorm. ½11 Uhr 
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Tee - Kakao 


Größte Auswahl in 


Handwerker, ſuch. auf Suche zu pa ten 

deutsch polniſch bisiem Wege Damen, 6000 Ztoty Randwirtichaft 
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Vorm. 10 Uhr Gottes- Beichte und Abendmahl, u Beeren Podgoͤrna 7. 200 Wav Jagiellonſtie 11. pow. Torun. 
dienſt, nahm. um 2 Uhr danach Leſegottesdienſt. f äuder 

mittags 4 Uhr wWrediat, Nakei. E CCCP 
Pred. Bolter, Kim 5% „ i Jugend⸗Gottesdienſt, Pir. 

Ingendſtun ontag 1 

abends 8 Ude Gingftunde. | 18 Uhr Ypenhmanlefeier Paumſchul⸗ 


Kindergottesdienſt, nach⸗ 
Dintelmann » Binsdorf. ſowie jämtliche 
Donnerstag abends 8 Uhr Karfreitag om 10,15 Uhr artitel. 


Ee. Behrend & Co. 


ul. Gdansk a 23 


Um 19.30 Uhr 


nachm. um 3 Uhr Feſt⸗ 
gottesdienſt 4. 


Verein junger Kaufleute 
e. V. Bromberg. 


L Bibelſtunde. 5 Gottesdienft*. J ul R oß 
T s| Sadte, Am Karfreita D = 
A as g VEvengeliſchen vorm. um 8 Uhr Gottes⸗ Bydaoszez ar ache $ 11 der Satzungen vorgeſehene 


H Karfreitag vorm. 10 Uhr 9 . ka 20 
in Polen, sowie nach Danzig u. Deutsch- geſtgottesdienſts. . e ee. e Gemein: 0 048 


land, auch Beiladungen übernimmt 90] Schleuſenau. Vorm. um I. Etage, Vortrag sſaal ö N f 
Auloprzewöz Pollitz ee ee e e 720 aulebel » Auptver iam 
0 de „Jugendoundſtunde, nachm. 
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Seren hergli ein A. Schulz. Gutsverwaltung Anträge zur Tagesordnung ſind gemäß 8 


12 
ür.Damen 5 1 07 Tuchel. Vorm. 10 Uhr] Zamarte, p.Ogorzelin ſchri 
nnn p. / der Satzungen bis zum 16. April 1938 ſchriftlich 
5 und Herren bei Blumwe. Gründon.| Baptiiten « Gemeinde, Leſegottesdienſt. Karfrei⸗ 3 eee 3160 5009 
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an den Schriftwart, H. Zimmermann, ul, Ja⸗ 
. i aiellonita 10, einzureichen 

reell, gut und Ei Sottesdienit*. Karfreitag um 9% Uhr Febr Keniau. Vorm. 10 Ubt 

preiswe um 9,9 Uhr abends|gottesdienft, im Anſchluß]Leſegotlesdienſt. Karfreis 


Bydgoſscz, den 8. April 1938. 


. 
R Vaſſi dacht mit heil. Kindergottesdienſt, nachm.! tag, vorm. 11 Uhr predigt“. Ei b j I } Der Vorſtand: 
Nur bei KUTSCHKE Abl maßlele a ” um 4 Ahr Predi Hakan: Jui. 9 10 or 8 at E (O Hugo Rahn (O Kurt Woldt 
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Gdanska 3 Gottesdienſts, Pfr. Eich. | Karfreitag vorm. 10 Uhr freitag, vorm. 10 Uhr Leſe⸗[Off. unt. H 1314 a. d. 
* ſtüdt. Paſſionsandacht. andacht. Heſchäftsſt. d. Ztg. erb. J. 


Kino Ab heute, Freitag, bringen wir als Dieser Fim wurde zum ersten 
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ö ı Jözef Wegrzyn 0 5 
Kri st al 3 alen den allerbesien Der Wunderarzt mit 1 Junosza-Stgpowski M. Cwiklihs a at ig ganze Welt ver 


Warszawa läuft 


Neueste PAT- 
Wochenschau 


5 7 9 und wertvollsten polnischen Film nac ‘ % W. larszewska dieser Film bereits d. 30. Woche 
Sonntags dem berühmten Roman „Znachor“ von CCCP Elih B f in einem Kino, was einen 
3 5 7 310 l T. Dolega - Mostowiez 3 5 dem Titel: oder: Der Kurpfuscher. 358 L dlz 20 /S R. Gierasihski Rekorderfolg bedeutet. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 82. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 9. April 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzez). 
Kreuzgemeinde. 


Hebräer 12, 1-6: Aufſehen auf Jeſum den An⸗ 
fänger und Vollender des Glaubens! Dazu ruft uns unſer 
Schriftabſchnitt. Er iſt Anfänger des Glaubens ſeiner Ge⸗ 
meinde, Urheber und Schöpfer alles Glaubens, ohne den 
wir nicht ſein und nicht glauben könnten. Aber er iſt auch 
Vollender. Glaube will wachſen, muß ſich bewähren im 
Kampf, muß durch das Feuer der Trübſal hindurch und da 
muß er der Herr uns hindurchtragen. Das iſt ja ſein 
Leidensweg geweſen, das iſt auch der Weg ſeiner Ge⸗ 
meinde. Sie iſt eine Kreuzgemeinde. Hat Jeſus Wider⸗ 
ſprechen von den Sündern erduldet, wie ſollte es ſeiner 
Gemeinde erſpart werden können? Hat Jeſus das Kreuz 
erduldet und Schande tragen müſſen, wie dürfte ſeine Ge⸗ 
meinde verlangen, davon frei und verſchont zu bleiben? 
Das iſt ihre Ehre, dem Herrn gleich ſein zu dürfen in 
ſeiner Paſſion. Denn auch in ihr iſt Gott ihr nahe mit 
ſeinem Troſt und ſeinem Frieden. Iſt Leiden und Sterben 
des Herrn nicht Fluch Gottes, ſondern Segen geweſen, darf 
denn die Gemeinde des Herrn nicht auch in ihren Leiden 
und Nöten Gottes Segen ſuchen und finden? Welche der 
Herr lieb hat, die ſtraft und züchtigt er. Es wäre kein 
gutes Zeichen für die Kirche des Herrn, wenn ſie ohne 
Kreuz wäre und von der Gunſt der Welt getragen würde. 
Luther hat mit Recht zu den rechten Kennzeichen der Kirche 
als deren ſiebentes das „Heiltum des Kreuzes“ gerechnet, 
d. h., daß fie um Chriſti willen Schmach und Verfolgung 
leiden müſſe. Darum ſoll die Kirche nicht klagen und ſich 
nicht von Gott verlaſſen wähnen, wenn ſie Paſſionswege 
geführt wird, ſondern darin eine Ehre ſehen, daß ſie dem 
Herrn das Kreuz nachtragen darf und kann und wird ſie 
auch Mut finden, bis aufs Blut im Kampf gegen die 
Sünde zu widerſtehen, gewiß, daß der Herr, deſſen Weg 
vom Kreuz zur Krone geführt hat, auch ſie die gleiche 
Bahn führt ... durch des Todes Tor zum Licht empor! 

D. Blau Poſen. 


Einführung des Pfarrers Droß in Bromberg. 


Im Herbſt 1937 hatte der Pfarrkirchenſprengel der Ge⸗ 
meinde Bromberg von ſeinem verehrten Pfarrer Heſekiel 
Abſchied nehmen müſſen, der ſich aus geſundheitlichen Grün⸗ 
den genötigt ſah, nach langem ſegensreichen Wirken in 
Stadt und Land unſerer Provinz in den Ruheſtand zu gehen. 
Am Sonntag Judica fand in der Pfarrkirche die Ein⸗ 
führung ſeines von den kirchlichen Körperſchaften gewählten 
Nachfolgers, des Pfarrers Droß aus Schwerſenz ſtatt, 
der aus Strasburg in Pommerellen gebürtig iſt. Das 
Gotteshaus war ſtark beſucht. Der Bach verein fang das 
Lutherlied „Allein Gott in der Höh ſet Ehr“ und die Weiſe 
von Becker „Erquicke mich mit deinem Licht“, In ſeiner 
Einführungsrede ſprach Superintendent Aßmann über die 
Bedeutung und Aufgabe des geiſtlichen Amts in der Ge⸗ 
meinde und erinnerte an die Männer, die vordem die reine 
Lehre auf der Kanzel der Bromberger Pfarrkirche ver⸗ 
kündet hatten. Pfarrer Gauer verlas ſodann die Be⸗ 
ſtallung des Konſiſtoriums. Pfarrer Eichſtädt, der bei der 
Einführung gleichfalls aſſiſtierte, hielt die Eingangs⸗ 
Liturgie. In einer lebendigen Predigt ſprach der neue 
Pfarrer über die Kraft des Wortes Gottes, mit der er 
ſein Amt beginnen wolle. 


6,5 Miilionen x 
für den Fonds der Meeresverteidigung. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur mitteilt, ſind 
bei der am 29. März d. J. veranſtalteten Sammlung 
für den Fonds der Meeres verteidigung 
6 540 202,34 Ztoty eingekommen. Von dieſem Betrag 
find bereits 4315000 Zloty für den Bau des Unterſeeboots 
„Orze!“ zur Verfügung geſtellt worden. 


$ In niederträchtiger Weiſe die Notlage eines Exmit⸗ 
tierten ausgenutzt. Am 12. Oktober v. J. wurde der hier 
Gammſtraße (Dr. Emila Warminſkiego) wohnhafte 72jäh⸗ 
rige Feliks Lux aus ſeiner Wohnung exmittiert. Der 40⸗ 
jährige Arbeiter Jözef Liſiecki bot dem Lux beim Weg⸗ 
ſchaffen der Sachen ſeine Hilfe an, die auch angenommen 
wurde. Liſieeki verlud Küchengerät und andere Haus⸗ 
gegenſtände auf einen Handwagen und fuhr damit zu den 
Eheleuten Andrzej und Staniſtawa Berlinſki, die auf 
dem Neuen Markt ein Altwarengeſchäft beſitzen, wo er die 
Sachen unterſtellte. Als Lux ſpäter Berlinſki aufſuchte, 
erklärte B. ſeine Frau wolle die Gegenſtände im Alt⸗ 
warengeſchäft nicht lagern laſſen. Er ſchlug dem Lux jedoch 


einen Scheinvertrag vor, wonach Lux ihm die Gegenſtände 


verkaufe mit dem Vorrecht des Rückkaufs. Da der alte 
Mann keinen anderen Ausweg hatte, erklärte er ſich mit 
dieſem Scheinvertrag einverſtanden. Für das Rückkaufs⸗ 
recht wurde ein kurzbemeſſener Termin feſtgeſetzt. Nach 
Unterzeichnung des Vertrages zahlte Berlinſki dem Lux 
10 Ztoty. Noch vor Ablauf des Termins begab ſich Lux zu 
Berlinſki und teilte ihm mit, daß er leider nicht in der 
Lage ſei zu dem feſtgeſetzten Termin die Sachen gegen Rück⸗ 


Der Versand unseres 


echten Grätzer Märzenbieres 


hat bereits begonnen 


Browary Grodziskie S. A., Grodzisk 


zahlung der 10 Zloty abzunehmen und bat ihn um Ver⸗ 
längerung. Trotz Bitten des alten kranken Mannes ver⸗ 
kaufte Berlinſki die Sachen, die nach Angaben von Lux 
einen Wert von mehreren hundert Zloty hatten, kurz nach 
dem verabredeten Termin. Der geſchädigte Lux erſtattete 
darauf der Polizei Anzeige. Die Eheleute Berlinfki, ſo⸗ 
wohl Liſiecki hatten ſich jetzt vor dem Burogericht zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur 
Schuld und berufen ſich auf den mit Lux abgeſchloſſenen 
Vertrag. Berlinſki, der nicht weniger als 14 Mal vorbe⸗ 
ſtraft iſt, ſowie ſeine Frau wurden des Betruges für ſchul⸗ 
dig befunden. B. erhielt 1 Jahr Gefängnis, ſeine Frau 
6 Monate Gefängnis. Liſiecki wurde wegen Beihilfe zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Ehefrau des B. ge⸗ 
währte das Gericht einen Zjährigen Strafaufſchub. 


8 Auf friſcher Tat ertappt. Der Einbrecher, der am 


ſpäten Abend des Mittwoch in das Schuhwarengeſchäft der 
Gebrüder Wiodarſki in der ul. Gdanſka (Danziger⸗ 
ſtraße) 118, einen Einbruch verübte, hatte es ſich nicht träu⸗ 
men laſſen, daß er noch am gleichen Abend eine Zelle im 
Gefängnis wird aufſuchen müſſen. Als am Abend um 
+9 Uhr Jozef Wlodarſki nach der Stadt gehen wollte, hörte 
er aus dem Geſchäft verdächtige Geräuſche. Er glaubte zu⸗ 
nächſt' daran, daß fein Bruder im Geſchäft fei. Als er von 
der Straßenſeite her durch das Schaufenſter blickte, beobach⸗ 
tete er, daß im Dunkeln ein Mann Schuhkartons auf dem 
Ladentiſch zuſammenſtellte. Wlodarſki kehrte ins Haus 
zurück und betrat ſein Geſchäft. Als er Licht machte, ſah er, 
daß ein fremder Mann viele Schuhe in einen großen Sack 
geſteckt hatte. Der Einbrecher war keineswegs verblüfft, 
ſondern ſagte ſeelenruhig, er „arbeite“ im Auftrage des 
Bruders Jan Wlodarſkt, der nur vorübergehend auf die 
andere Straßenſeite ins Reſtaurant gegangen ſei, um Zi⸗ 
garetten zu holen. Er warte hier ſolange, bis er zurück⸗ 
komme. Als dieſe Ausſage durch Rückfrage im Reſtaurant 
als Lüge entlarvt wurde, nahm Jozef Wlodarſki den Ein⸗ 
brecher feſt. Dieſer ſah nun, daß es ernſt wird und verlegte 


ſich aufs Bitten, man möge ihm die Freiheit ſchenken. Es 
half alles nichts. Die herbeigerufene Polizei holte den Ein⸗ 
brecher ab. Es ſtellte ſich heraus, daß dieſer bereits vor 
zwei Jahren einen ähnlichen Einbruch in ein Ledergeſchäft 
in der Kirchenſtraße verübt und dafür 1½ Jahre Gefängnis 
erhalten hatte. 

— — —— — 


Graudenz (Grudziadz) 


Elterntag in der Foeth Schule. 

In der Goethe⸗Schule war für Mittwoch ein Eltern 
tag angeſetzt. Von 13½—14/ Uhr gab in der Aula 
Direktor Hilgendorf einen Bericht über den Unter- 
richtsſtand der Klaſſen. Sodann hielt Geſchäftsführer H. 
Schmidt⸗Poſen einen Vortrag über Berufswahl. 


Klaſſenpatronate ſowie Auskunfterteilungen über Schüler⸗ 
leiſtungen durch die Ordinarin ſtatt. 1 
wurde in den Schulräumen durch die Fachlehrer Auskunft 
über die Zenſuren erteilt. Ferner hielt der Leiter der Be⸗ 
rufshilfe für einzelne Eltern, und der Schularzt für aus⸗ 
wärtige Eltern eine Sprechſtunde ab. . 

Im Geſangsſaal konnte man während der ganzen Zeit 
eine kleine Ausſtellung von Erzeugniſſen des Hand⸗ 
werksunterrichts ſowie von weiblichen Hand⸗ 
arbeiten in Augenſchein nehmen. Dort ſah man ange⸗ 
fertigte Gegenſtände aus Eiſen, Holz, Glas uſw., wie Pup⸗ 
penköpfe für ein Kaſperletheater, Lampenſchirme. Licht⸗ 
halter, Becher, Unterſätze, auch phyſikaliſche Gegenſtände 
(3. B. Thermometer), ein Schachbrett, Schreibunterlage, 
Schreibmappe und dergleichen. Beſonders groß war die 
Zahl der Handarbeiten, wie Bluſen, Tag⸗ und Nachthem⸗ 
den, Schlafanzüge, Häkel⸗, Strick⸗ und Stickarbeiten. 
Kurzum, die Schau gab den zahlreichen Beſuchern ein er⸗ 
freuliches Bild davon, daß auch die praktiſchen Erforderniſſe 
des Lebens in der Goethe-Schule in ausgedehnteſter Weiſe 
zu ihrem Recht kommen. Einige Schülerzeichnungen gaben 
auch einen Einblick in dieſes Unterrichtsgebiet. 


Im Zeichenſaal war Gelegenheit geboten, Erfriſchungen 
zu geringen Preiſen einzunehmen, wovon auch lebhaft Ge⸗ 
brauch gemacht wurde. 


Um 18 Uhr begann in der Aula eine Schülervor⸗ 
ſtellung von Teilen aus Goethes bürgerlichem Epos 
„Hermann und Dorothea“ in fünf Bildern. Der 
weite, ſchöne Raum war bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Vor Spielbeginn gab der Präfekt der Schülergemeinde, 
Joſef Brauer, in einer Anſprache eine Einführung in das 
zur Darſtellung gelangende Stück und entwarf auch vor den 
einzelnen Bildern eine Charakteriſtik der handelnden Per⸗ 
ſonen. So zogen dann am Auge der Zuſchauer die Bilder 
„Vor dem Haus des Löwenwirts“, „Dorothea bei den Ver⸗ 
irrten“, „Mutter und Sohn“, „Am Brunnen“ und „Im 
Haus des Löwenwirts“ vorüber und verſchafften dant der 
guten Vorbereitung, der entſprechend gefälligen Bühnenaus⸗ 
ſtattung und vor allem dank dem eifervollen, recht guten 
Spiel der Schüler einen Genuß. Die Dorothea der Liſelotte 
Bozeckler zeichnete das Liebliche und Liebenswerte, das 
mit echtem jungfräulichen Mädchenſtolz gepaarte Hin⸗ 
gebungsvolle dieſer Figur recht anſprechend. Günther 
Schafferus als Hermann war der Dorothea ein tüchti⸗ 
ger Partner. Die Löwenwirtin verkörperte Agnes Gürt⸗ 
ler. Die Weſenszüge von Hermanns Mutter, Güte und 
weiblicher Scharfſinn, konnte man erkennen. Wolfgang 
Romey ſpielte den Löwenwirt mit der erforderlichen Ge- 
meſſenheit und Würde. Als Pfarrer trat Horſt Woll⸗ 
mann auf, als Apotheker Willi Schultz. Sie fügten ſich 
in den Darſtellungsgang ſympathiſch und in ihren Rollen 
gut beherrſchend ein. Die Aufführung fand ſtürmiſchen Bei⸗ 
fall. Fräulein Studienrat Dr. Strobl, welcher die Auf⸗ 
gabe der Einführung dieſer Vorſtellung obgelegen hatte, ver⸗ 
dient ganz beſondere Anerkennung. Das kam auch in 
Dankesworten des Präfekten Brauer und durch Überreichung 
äußerer Zeichen der Erkenntlichkeit zum Ausdruck. Auch 
der Mitwirkenden war in ähnlicher Form gedacht worden. 


Thorn. 


Vereinsbank Torun 


Bank Spöldzielczy z o. odp. 
Toru 


Ordentliche 


Mitglieder - Berlammlung 


am Gannabend, Dem 23. April 1938, um 4 Uhr nachmittags 


im „Deutſchen Don einladen. 8 


Wi d daß Vertreter von juriſtiſchen Perſonen 
15 e Teneiftliche Vollmacht ausweiien müllen. 


Tagesordnung: 


Bericht des Auſſichtsrats über die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung 1937. 
. Bericht über die Reviſion des Verbandsreviſors. 


* ee no 


teilung des Reingewinns für 1937. 

„Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung der Verwaltungsorgane. 
6. Beſchlußfaſſung über den Haushalts⸗Voranſchlag für 1938. 

7. Satzungsänderungen. 

8. Wahl von Aufſichtsrats mitgliedern. 

9. Verſchiedenes. 


Die Jahresrechnung liegt zur Einſicht für unſere Mitglieder 


in unſerem Kaſſenlokal aus. 


Der Auſſichtsrat der Vereinsbank Toru 


Bank Spöldzielezy z o. odp. 


Toru 
J. U. M. Ninow, Vorſitzender. 


5 Bericht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1937 


Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und Ver⸗ 


Torun, wozu wir unſere Mitglieder 


mn Franz Schiller, 


| 


Und für das Haar 
Palmolivo-Shampos .. » 
.... dar 


natürlichen Glanss mur. 


Oster-Rarten 
Gesangbücher 


Konfirmations-Rarten 
Justus Wallis 


Szeroka 34 Toru Ruf 14-69. 
— ,, giechl. Nachrichten. 


Sämtliche isee] Sonntag, 10, April 193 


Malerarbeiten * fg e 


Abendmahlsfeier. 

auch außerhalb Torun 72 

führt erſtklaſſig und Gurske. Vorm. 10 Uhr 

prompt aus Gottesdienſt. Karfreitag 

Malermeiſter vorm. um 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt*. 

| Neubruch. Gründon⸗ 


Torun, Wielt. Garbary 12. 


nerstag vorm. um 10 Uhr 
Gottesdienſt*. 


Gesichtspflege ist nur 
s Schönheitspflege ; 


1 Gesichts und der Hände macht nur 
i der gesamten Körperhaut aus. Um sich Jugend 
und Schönheit wirklich zu erhalten, müssen Sie Ihre 
Teintpflege auf den ganzen Körper ausdehnen. 
Verwenden Sie die mit Oliven- und Palmenölen 
stellte Palmolive-Seife darum zum Waschen und Baden. 
Ihr reicher, sahniger Schaum reinigt die Poren gründ- 
lich und regt die Blutzirkulation an. Die Haut Ihres 
ganzen Körpers bleibt sammetweich und zart, behält 
ihre gesunde Farbe und ihr jugendliches Aussehen. 


Soeben erschien: Erich Gritzbach 


Hermann Göring 


Werk und Mensch. | 


345 Selten m. vielen bisher unver- 
öftentlichten Bildern. 


Ministerial-Dirigent Dr. Grirzbach, einer; 
der engsten Mitarbeiter des Min:sier- 
präsidenten, hat Hermann Görings Leben 
aus nächster persönlicher Schau mit- 

erlebt und aufgezeichnet. 


ARNOLD KRIEDTE 


Grudzigadz, mickiewicz: 10. 
REN EEE EEE" 


— 


Graudenz. 


Paſſionsmuſik 
am 1 abends 8 Uhr 
in der evangl, Kirche, Graudenz 
Mitwirkende: ; 
Frau M. Miste Alt) W. Sanewski (Cello) 
. J. Meißner Orgel) 2 
Der Frauenchor und der Madrigalchor. 
Eintritt frei! 9246 


Kontoriſten 


(evtl. Anfängerin) 8 
der poln. Sprache in Wort und Schrift mäch⸗ 


tig, geſucht. g 8247 
Central leczarnia, 
Grudziadz, Pierackiego 12. 


11,40 


Leinen zi 


Von 
14½—16 Uhr fanden in den Klaſſenräumen Sitzungen der 


Von 16—18 Uhr 


. 


1 
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* In der Monatsverſammlung des Sportklubs 
Grandenz (SCG) am Mittwoch abend, die ſehr gut beſucht 
war, teilte nach Begrüßung und Protokollverleſung der 


1. Vorſitzende Dr. Jvachim Gramſe, die inzwiſchen er⸗ 


folgte Neuaufnahme von 17 Mitgliedern mit. Es iſt alſo 
ein erfreulich ſtarkes Wachstum des Clubs zu verzeichnen. 
Weiter teilte er mit, daß am 2. Oſterfeiertag ein Kinder⸗ 
nachmittag (für die kleinen und kleinſten Angehörigen der 
Mitglieder) ſtattfinden ſoll, zu dem die Mädelgruppe Vor⸗ 
bereitungen trifft. Eine andere Mitteilung ging dahin, daß 
der Betreuer der Olympiamannſchaft Walter Thiel für 
8—14 Tage als Leichtathletik⸗Trainer in nächſter Zeit im 
Club tätig ſein werde. Der Obmann und die Mitglieder 
hätten die Pflicht, ſich zur Verfügung zu halten. Der Vor⸗ 
ſitzende ſpornte bei dieſer Gelegenheit zur Steigerung der 
Leiſtungen an. Es folgten die Monatsberichte der 39: 
teiſungsleiter. Erwähnenswert wäre daraus u. a., daß 
in der Tennisabteilung eine Turniergemeinſchaft ge⸗ 
bildet wird, deren Führung Clubkamerad Fritz Abro⸗ 
meit innehaben ſoll. Was die Radfahrerabteilung an⸗ 
belangt, jo intereſſiert der Bericht über die Veranſtaltung 
der Pommerellen⸗ und Polenmeiſterſchaft im NRadball- 
ſpiel, die vom Sc organifiert war, und in dieſer Be⸗ 
ziehung ein voller Erfolg geweſen jei. Zwar habe die 
Mannſchaft des SCG nicht ganz die vielleicht zu erwarten 
geweſenen Reſultate erzielt, immerhin aber hätte ſie ſich 
brav gehalten. Das Reigen⸗ und Kunſtfahxen, das die 
Veranſtaltung verſchönte, zeigte den hohen Stand der 
Pflege dieſes Sports im Sc. An den Bericht der Turn⸗ 
abteilung knüpfte der Vorſitzende einige Bemerkungen 
kritiſcher Art an. Aus dem Bericht der Leichtathletik⸗ 
Abteilung ſei hervorgehoben, daß bei dem am 20. März 
vom Soföl veranftalteten Geländelauf Ewert (SCG) 
1. Sieger geworden iſt. In der Jugendabteilung ſind die 


Programm 
Rundfunk . 
Sonntag, den 10. April, 

Programm aller deutſchen Sender: 

6.00: Fröhliches Wecken. Blasmuſik. 7.00: Orgel⸗Konzert aus 
Paſſau. 7.30: Wolfgang⸗Amadeus⸗Mozart⸗Konzert. 8.15: Heitere 
Muſik. 9.00: Deutſchlands Jugend ſingt und ſpielt. 9.45: Nun 
eilt herbei, Witz, heitere Laune. Heiteres aus deutſchen Opern. 
11.00: Das Lied der Heimat. 13.00: Heitere Muſik großer Meiſter. 
15.00: Am laufenden Band. Bunte Muſik. Dazwiſchen: Berichte 
vom Abſtimmungstag. 18.00: Großes Unterhaltungs⸗Konzert. 
22.00: Nachrichten. 22.15: Unterhaltungs⸗Konzert. Es ſpielt das 
Wiener Unterhaltungs⸗Funkorcheſter. Dazwiſchen: Bekanntgabe 
von Abſtimmungsergebniſſen. 24.00: Unterhaltungsmuſik. 3.00: 
Wien ſpielt für das Reich: Unterhalturgs⸗, Tanz⸗ und Volks⸗ 
muſik. Dazwiſchen: Bekanntgabe der letzten Wahlergebniſſe. 


Warſchan: 
8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottes dienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Sinfonie⸗Konzert. 13.30: Orcheſter⸗, rr 
und Klavter⸗Konzert. 14.45: Schallplatten. 16.05: Moſzkomſki⸗ 
Konzert. 17.00: Auf fernen Meeren. 18.00: Aus „Der Leidensweg 
Aae Chriſti“, von Elfner. 19.40: Schallplatten. 21.15: Schall⸗ 
platten. 


Montag, den 11. April. 


Deutſchlandſender: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Tänzeriſche Muſik. 
18.30: Meiſter Johann Dietz. Des Großen Kurfürſten Feldſcher 
und kgl. Hofbarbier. Kleine Hörfolge. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Stuttgart ſpielt auf! 21.15: Raoul von Koczalſki ſpielt. 22.90: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Die Kapelle Eugen Jahn ſplelt. 

Königsberg⸗ Danzig: 
(Von jetzt an: K 8 D = Danzig.) 6.00 K: Schall⸗ 
platten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15 K: rzweil. 
14.15 D: Zur Unterhaltung. 15.45 K: April, April, weiß nicht, 
was er will. Fröhlicher Singſang um einen launiſchen Geſellen. 
16.00: 8 17.40 K: Lieder. 18.00 K: Hans Bau⸗ 
mann lieſt zwei epiſche Dichtungen. 18.20 D: Zwiſchenſpiel. 
18.40 D: Kilian Koll lieſt ſeine Geſchichte Die Erlaubnis zum 
Heiraten“. 19.10 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 19.10 D: Orgel⸗ 
muſik norddeutſcher Meiſter. 20.00 D: Konzert. 21.00 K: Ein 
fahrender Schüler auf fröhlicher Reiſ'! Scholaren und Studioſen, 
Fahrten und Abenteuer. 21.00 D: Unterhaltungsmuſik. 22.15 D: 
Zwiſchenſpiel. 22.80 D: Nachtmuſik. 22.40 K: Iplatten. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 12.00: Schloßkonzert annover. 14.00: Schallplatten. 
15.00: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.35: Der Fahnen⸗ 
junker. Kurzhörſpiel. 19.10: Der Blaue Montag. Altwiener 
Guckkaſten. Ein bunter Abend. 21.10: Lied an der Grenze. 22.30: 
Das Hennig⸗Quartett ſpielt. 


Leipzig: A 
6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.20: Or⸗ 
nella Puliti⸗Santoliquido ſpielt. 15.35: Charlotte. Erzählung aus 
der Zeit Friedrichs des Großen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.20: Lieder von Werner Trenkner. 18.40: Die Brücke. Er⸗ 
zählung. 19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: Sibelins⸗Konzert. 
22.35: Nachtmuſik. 5 


Warſcha u: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs 
Land. 16.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.15: Klavier: und Violin⸗ 
muſik. 18.10: Schallplatten. 20.00: Unter“altungs⸗Konzert und 
Geſang. 22.00: Sinfonie⸗Konzert. 


Dienstag, den 12. April. 


Deutſchlaud fender: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Heiter und froh. 
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Regimentsmärſche. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Ich glaube, 
wir kriegen ein Gewitter. Heitere Anekdote. 18.00: Gertrude 
Pitzinger ſingt. 18.30: Olympia 1936 — im Film. Vor der Welt⸗ 
uraufführung in Berlin. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt i. 
Feierabend! Mütter irren! Ein 1 Irrtum und ſeine Auf⸗ 
1.00: Politiſche Zeitungs- 

23.00: Beethoven: Klavier⸗ 


klärung. 20.10: Zur wear rer 
ſchau 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
Konzert Es⸗dur. 23.30: Schallplatten. 


Königsberg⸗ Danzig: 

6.00 K: Üplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 14.15 K: Kurzweil. 15.40 K: Kleine Märchen 
und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10 K: Sederfang und 
Becherklang von jenſeits des Kanals. Engliſche Origina 5 als 
platten. 18.20 D: Zwiſchenſpiel. 19.10 K: Auch kleine nge 
können uns entzücken. 19.10 D: Ileana. Eine Buben⸗ und Liebes⸗ 
geſchichte. 19.30 D: Schallplattenbrettl. 20.00 K: „Monika“, Operette 
von Nico Doſtal. 21.90 D: Das Klaviertrio und feine Ent⸗ 
wicklungsgeſchichte. 22.35 K: Schallplatten. 22.95 D: Tanz und 
Unterhaltung. 238.10 K: Tanz⸗ und Traummelodien. 

Breslau⸗Gleiwitz: 
5.90: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Meine Frau ſpart. 
Humoreske um einen Familieneinkauf. 880: Morgenmuſik. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.15 Kinder⸗ 
funk. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Regen und Liebe. 
Ein heiteres Großſtadtmärchen. 18.20: Frühlingsweiſen. 20.00: 
Schallplatten. 20.25: La vita nuova. Nach der Dichtung von 
Dante, komponiert von Ermano Wolf⸗Ferrai. Chor⸗Konzert der 
Breslauer Singakademie. 22.35: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Heimabende gut beſucht geweſen. Die Abteilung zählt 26 
Mitglieder. Nach der Tagesordnung hielt Chefredakteur 
Stark e⸗Bromberg einen ſehr feſſelnden Vortrag über 
einige in jetziger Zeit bedeutungsvolle Fragen, der ſehr 
aufmerkſame Zuhörer und ſtürmiſchen Beifall fand. 0 


x Zur Beſchaffung der Mittel für Oſtergaben an die 
Kinder der Arbeitsloſen veranſtaltete das Winterhilfs⸗ 
komitee am letzten Sonntag eine Straßenſammlung. Deren 
Ertrag (318 Zloty) war ſehr gering. * 


* Diebitähle. Um Kleidungsſtücke im Wert von etwa 
40 Zloty wurde Roſalie Haſſe, Schützenſtraße (Marſz. 
Bode), um eine Anzahl Bretter das Magazin der Firma 
Wyſocki, Pitſudſkiſtraße, beſtohlen. * 


—— —̃ 
Thorn (Torun). 


v Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 88 Zentimeter 
meiterhin angewachſen, betrug der Waſſerſtand Donnerstag früh 
um 7 Uhr am Thorner Pegel 3,22 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur iſt wieder etwas geſtiegen und betrug 4,7 Grad Celſius. 
Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchan bzw nach Danzig 
paſſierten die Stadt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Fredro“ und 
„Saturn“ bzw. „Krakus“ und „Mickiewicz“ ſowie der Schleppdampfer 
Neptun“ mit einem Kahn mit Getreide, in umgekehrter Richtung 
die Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Jagieſto“ und „Staniſtaw“ bzw. 
„Kazimierz Wielki“ und „Hetman“. Eingetroffen ſind die Schlepp⸗ 
dampfer: „Steinkeller“ ohne Schleppzug und „Lubecki“ mit einem 
Kahn mit Sammelgütern und vier leeren Kähnen aus Warſchau, 
ferner „Gdanſk“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern und dem be⸗ 
ſchädigten Dampfer „Pſzezökka II“ ſowie „Wiſta“ mit zwei Kähnen 
mit Sammelgütern aus Danzig. „Wiſta“ fuhr ag Abgabe feiner 
Schlepplaſt nach Brahemünde weiter. Ferner liefen aus der 
Schleppdampfer „Lubecki“ mit je zwei Kähnen mit Zucker und 
Sammelgütern ſowie dem beſchädigten Dampfer „Pfſzezötka II“ 
—— Et und der Schleppdampfer „Gdanſk“ ohne Schlepplaſt 
na nzig. 


Leipzig: 
6.308. Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Kammermuſik. 
15.40: Hans Zöberlein lieſt aus „Glaube an Deutſchland“. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: 
Sudetendeutſche Märſche und Blasmuſik. 20.45: Ein Traumipiel 
vom Leben. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 


Warſcha n: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag ⸗ Konzert. 16.15: Opernfantaſien. 
17.30: Orcheſter⸗ und Geſang⸗Konzert. 19.40: Violinmuſik. 20.10: 
„Altes Märchen“, Oper von Zelenſki. 


Mittwoch, den 13. April. 


Deut ſchlandſender: 
6.00: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Heiter und froh. 
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
Kleben; 18.15: Beethoven: Kreutzerſonate. 18.45: Das Deutſche 
urn⸗ und Sportfeſt Breslau 1938. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! Leitfaden für betrogene Ehefrauen und 
ein Rezept für Bräutigamswerbung. 20.15: Schallplatten. 20.50: 
Einführung zu „Turandot“. 21.00: „Turandot“, Luriſches Drama 
in drei Akten von Giacomo Puccini. Aus der Königl. Oper in 
Rom. 23.45: Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig: 

6.00 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 12.00 K: Mittag⸗Konzert. 12.00 D: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 D: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 K: 
Kurzweil. 16.00 K: Unterhaltungsmuſik. 16.00 D: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00 K: Eſſen und Trinken hält Leib und Seele zu⸗ 
ſammen. 18.25 D: Schallplatten. 19.25 K: Soliſten mufizieren. 
19.25 D: Froher Klang zum Abend. Humor und Tanz und frohes 
Lied. 20.00 K: Strandgut. Hörſpiel. 21.00: Oſtpreußen⸗Konzert. 
22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.30 D: Unterhaltungsmuſik. 22.40 K: 
Schallplatten. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
12.00: . 14.00: Schallplatten. 15.40: Pſt! — Ruhe! 
Iſt dort nicht ein Oſterhaſe? Hörbild. 16.00: Nachmittag⸗Konzert 
17.00: Ein Fiſchermädchen aus Neapel, Erzählung. 18.00: Der 
Hundertmarkſchein. Erzählung. 18.15: Orgelmuſik vom Bach. 
19.10: Das Deutſche Turn⸗ und Sportfeſt Breslau 1938. Der Ruf 
aus Schleſiens Hauptſtadt. 19.25: Deutſche Volkslieder. W. 00: 
Wir Jungen tragen die Fahne. Wehrmacht und HJ muſizleren 
gemeinſam. 22.30: Wer macht mit? Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig: 
6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Das Richard⸗Wagner⸗Jahr. Schallplatten und Aufnahmen. 15.30: 
Konzert⸗Stunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Es war ein⸗ 
mal ein Edelmann. Es ſingen Pimpfe und Jungmädel. 19.28: 
n 20.00: Ach, wie manches Schätzchen iſt ein 
chmeichelkätzchen. Allerlei Wiſſenswertes aus dem Geheimbuch 
der Schönen, ausgeplaudert von Kammerkätzchen, Zofen und Evas⸗ 
töchtern. 22.40: Interhaltungsmuſik. 


Warſcha u: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 16.15: Volkslieder. 17,1: Kammermuſik. 18.10: 
Schallplatten. 19.20: Lieder. 20.00: Schallplattey. 21.00: Klavier- 
mufif von Chopin. 20.00: Geiſtliches Konzert. 


Donnerstag, den 14. April. 
Dentihlandiender: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Heiter und froh. 
11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. Berlioz — 
Liſzt — Verdi — wie man fie ſonſt nicht kennt. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.00: hieky im Dſchungel. Erzählung. 18.00: 
Richard Euringer lieſt aus ſeinem Buch „Die Fürſten fallen“. 
18.20; Schallplatten: Feodor Schaljapin ſingt. 18.45: Das Wort 
hat der Sport! Hörberichte und Geſpräche. 19.00: Kernſpruch. 
19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Lob der Freude. 20.00: Blas- 


muſik. 21.15: Lieder, die wir an der Fron fangen .. . 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Die Kapelle Eugen Jahn ſpielt. 
Königsberg⸗ Danzig: 


6.00 K: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 K: Kurzweil. 15.90: 
Kindergeſchichten und Lieder. 16.00 K: Schallplatten. 16.00 D: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00 D: Von ditt on datt in Danz'jer Platt. 
Ein alter Seebär erzählt von der erſten Fahrt nach Kamerun. 
Dazu: Schallplatten. 18.20 K: Die Nacht vor der neuen Sonne. 
Eine Nordlandſkizze mi Muſik, Märchen und Liedern. 19.10 K: 
Baumblüte in Succaſe. Heiteres vom oſtpreußiſchen Frühling. 
19.10 D: Neue deutſche Operettenmuſik. 20.50 D: Karl Heinrich 
Waggerl lieſt eigene Dichtungen. 21.15 K: Stallgeflüſter. Peter 
Arco — Schallplatten. 21.15 D: Requiem von Giuſeppe Verdi. 
22.30: Unterhaltungsmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
580: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.80: 8 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 19.10: Tauſendmal biſt du vorbeigegangen. 
Kleine Entdeckungen im Alltag. 20.10: Romantiſche Muſik. 22,30: 
Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig: 

6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Kurzweil auf Schall⸗ 
platten. 17.10: Sing mit, Kamerad! Gemeinſchaftsſingen. 18.20: 
Konzert⸗Stunde. 19.10: Ein Roman, den das Leben ſchrieb. Nach 
einem B iefwechſel zwiſchen Ernſt Haeckel und Franziska von 
Altenhauſen. Muſik von Johannes Brahms. 2.00: Konzert aus 
Dresden. 22.20: Deutſche Boxmeiſterſchaften. 22.40: Volks⸗ und 
Unterhaltungsmuſik. r 


Bekanntmachung. Die Stadtverwaltung gibt bekannt, daß 
alle Beſitzer von Zugtieren, die im Hauſierhandel und in Transport» 
unternehmen Verwendung finden, ihre Tiere (Pferde, Eſel uſw.) 
am 15. April d. J., morgens 8 Uhr, auf dem ſtädtiſchen Viehmarkt 
neben dem Städtiſchen Schlachthaus zur veterinärärztlichen Unter⸗ 
ſuchung zu ſtellen haben. Die Zugtiere unterliegen einer regel⸗ 
mäßigen tierärztlichen Unterſuchung, und zwar am 15. jeden 
Monats, die auf obengenanntem Marktplatz unentgeltlich vor⸗ 
genommen wird. Die zur Unterſuchung gelangenden Tiere müſſen 
Kontrollbücher haben, die beim Magiſtrat, Zimmer 18, erhältlich 
ſind. Übertretungen obiger Vorſchrift unterliegen einer Gefängnis⸗ 
ſtraſe bis zu 6 Wochen, oder einer Geldſtrafe bis zu 1000 Stoty. 
Seen und Geldſtrafen können auch gleichzeitig verhängt 
werden. * * 

v Die Bezirks⸗Eiſenbahndirektion in Thorn hat eine Aus⸗ 
ſchreibung für die Ausführung von ſieben Häuſern für den 
Streckendienſt an den Eiſenbahnlinien Sterpe—Thorn und Sierpe 
Strasburg veröffentlicht, ferner für die Ausführung der Anpaſſung 
von fünf Wohnhäuſern an die genannten Linien. Der Termin für 
die Einreichung der Offerten läuft mit dem 20. April 1938 ab. 

v Der Biſchof von Wloclawek, Pfarrer Karol Mie⸗ 
czyſtaw Radonſki, ſtattete am Mittwoch dem Pommerelli⸗ 
ſchen Wojewoden Wtadyſtaw Raczkiewicz einen Beſuch ab. 

Die Bromberger Arbeiter gegen die Maiumzüge. 
Der Wojewode Raczkiewiez erhielt u. a. eine durch 500 
katholiſche Arbeiter einer Pfarrgemeinde in Bromberg be⸗ 
ſchloſſene Reſolution, in der ein Verbot der Maium- 
züge in Polen gefordert wird, da während derſelben 
häufig beleidigende Außerungen gegen Kirche und Staat 
fallen. f * * 

v Seine 12. Strafe. Der ſeit längerer Zeit im Gefäng⸗ 
nis weilende M. Fritſche, ein bekannter und unverbeſſer⸗ 
licher Dieb, mußte wegen eines neuerlichen Eigentums⸗ 
vergehens auf der Anklagebank des Burggerichts in Thorn 
Platz nehmen. Die Anklage wirft ihm den Diebſtahl eines 
Hemdes und eines Unterrocks von einem Hausboden vor. 
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des An⸗ 
geklagten zu weiteren 7 Monaten Gefängnis. — 


Warſchau: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 15.45: Muſikaliſche Reiſe. 16.15: Sinſonie⸗ 
Konzert. 17.15: Geiſtliche Lieder. 19.00: „Miguel Manara“, 
Myiterium von Maklakiewicz. 20.10: Klavierſonate Fis⸗moll von 
Schumann. 21.00: Schallplatten. 22.00: Geiſtliches Konzert. 


Freitag, den 15. April. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Hafen⸗Konzert. 8.00: Schallplatten. 10.00; Erwachende Erde. 
Eine Hörfolge mit Verſen und Klängen. 10.30: Dvorak: Cello» 
Konzert. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Kinder⸗ 
liederſingen. 15.20: Deutſche Landſchaft im Lied. Der Mozartchor 
der Berliner Ha ſingt. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der 
kleine Koſak. Erzählung. 18.00: Bach: Paſſacag lia C⸗moll. 18.20: 
Soliſtiſche Muſik. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Muſikaliſche Kurz⸗ 
weil. 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sport⸗ 
nachrichten. 20.00: Orcheſter⸗Konzert. 21.00: Herz zwiſchen zwei 
Welten. Hörſpiel. 22.30: Worüber man in Amerika ſpricht. 
23.00: Nachtmuſik. 24.00: Unterhaltungsmuſik. 


Königsberg⸗ Danzig: 


6.00 K: Militär⸗Konzert. 6.00 D: Hafen ⸗Kon 8.00: Schall 
platten. 10.00: Chriſtlicher Gottesdienſt. 11.05 K: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00 K: Kurzweil. 15.00 D: Srcheſter⸗ 
muſik. 15.20 K: Lieder und Klaviermuſik von Schubert und 
Schumann. 16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 17.00 K: Bach — 
Händel. Muſik mit Bläſern. 17.90 D: „Parſifal“, Ein Bühnen 
weihfeitipiel in drei Aufzügen von Richard Wagner. 17.35 K: 
Balders Tod. Ein Geſang aus der Edda. 18.15 K: Veſpermuſik. 
19.10 K: „Triſtan und Iſolde“. Oper von Richard Wagner. 
22.30 D: Unterhaltungsmuſik. 22.35: Zur Guten Nacht. 23.45: 
Deutſche Boxmeiſterſchaften in Frankfurt. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


6.00: Militär⸗Konzert. 8.00: Schallplatten. 9.00: Chriſtli 
Morgenfeier. 9.30: Der Komponiſt Alois Heiduczek. 10.10: Schall ⸗ 
platten. 11.00: Wir ſind die Saat, die Segen findet. Eine welt⸗ 
liche Oſterkantate. 12.00; Mittag⸗Konzert. 13.00: Mittag⸗Konzert. 
14.30: Muſik zur Unterhaltung. 15.30: O du Heimat, lieb und 
traut. Hörfolge um ſchleſiſche Heimatlieder. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.20: TEE zum Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“. 
17.30: „Parſifal“, erſter Aufzug. 19.10: Feierliche Musi. Schall 
platten und Aufnahmen. 22.40: Zur Guten Nacht. 


Leipzig: 
6.00: Hafen⸗Konzert. 8.00: Orgelmuſik von Bach. 8.30: Morgen⸗ 
ſtändchen. 9.00: Muſik am Morgen. 11.20: Kammermuſik. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.05: Unterhaltungsmuſik. 15.25: Kinderfunk. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: „Parſifal“. 22.30: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 


Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.18: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 16.15: Geiſtliche Lieder. 17.25: „Stabat Mater“ 
von Bocherini. 18.10: Schallplatten. 19.50: „Die ſieben Worte 
des Erlöſers am Kreuz“, von Haydn. 21.00: Paſſionsſpiel mit 
Muſik. 21.30: Orcheſter⸗ und Geſang⸗Konzert. 22.35: Geiſtliche 
Chöre aus dem 16. Jahrhundert. 


Sonnabend, den 16. April. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Fröhliche Morgenmuſik. 7.10: Frühkonzert. 10.00: Heiter 
und froh. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 
12.00: Mittag⸗Konzert 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Pütſch 
und Pelle. Erzählung. 18.00: Die Kapelle Eugen Yıbn ſpielt. 
18.45: Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick in Hörberichten. 
19.00: ernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Einer nach 
dem andern. 20.00: Großes Unterhaltungs⸗Konzert. 24.00: 
Bunte Oſtereier. 


Königsberg⸗ Danzig: 


— — 

6.00 K: Schallplatten. 6.30: Frühlonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgen⸗Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15 D: Mittag⸗Konzert. 
14.10 D: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 K: Tücki ud 
Peter im Kino. 15.00 K: Wie der Oſterhaſe zu ſeinen Eltern 
lam. Ein amtliches Protokoll. 16.00 K: Unlerbaltungs-Konzert. 
16.00 D: Bunte Melodien. 18.10 K: Sport und Svportvorſchau. 
18.00 D: Wir verſtecken Oſtereier. Fröhliche Hörfolge in Wort 
und Lied. 18.15 K: Volk im Jahresring: April. Hörfolge un. das 
Brauchtum der Oſterzeit. 19.10 K: Stimmen in der acht. 
10.10 D: Neue Tonfilmſchlager. 20.00: Großes Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 24.00: Bunte Oſtereier. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


7.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Morgen⸗Konzert. 
9.35: Funk⸗Kindergarten. 12.00; Mittag⸗Konzert. 14.00: Heitere 
Schallplatten. 15.10: Muſik an zwei Klavieren. 16.00: Beliebte 
Melodien. 18.20: Die Woche klingt aus! Von der Harfe bis 
zum Kontrabaß. 19.10: Und die Moral von der Geſchicht 
Kleine Geſchichten, die alle angehen. 20.00: Buntes Wochenende. 
Der Traum vom Wiederſehen. 22.15: Großes Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 24.00: Bunte Oſtereier. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Norgen-rongent 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
platten. 18,00: Unterhaltungs⸗Konzert. 18 15: Wir wandern in 
den Frühling. Fühlings⸗ und Wanderlieder. 19.10: Mit kl'n⸗ 
gendem Spiel. Parademärſche. 20.00: Großes Unterhaltungs- 
Konzert. 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchan: 


6.15: Choral. 1.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 16.00: „Seht hier das Kreuz“, Chor von 
Moniuſöko. 16.15: Violin⸗ und Orgel⸗Konzert 18.00: Gottes⸗ 
dienſt. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert, Soli und Chorgeſang. 
21.80: „Cavalleria ruſticana“, Oper von Mascagnt. 


Päckchen 25 a 76 


Konitz (Chojnice) 


rs Eine koſtenloſe Gemüſeſamenverteilung an Schreber- 
gärtenbeſitzer und Arbeitsloſe findet hier auf Veranlaſſung 
des Zentralverbandes für Schrebergärten ſtatt. 45 


tz Verurteilung. Am 6. d. M. hatte ſich vor dem hieſigen 
Landgericht der Hausbeſitzer Auguſt Ringwelſki wegen 
ſchwerer Körperverletzung zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte, wie wir ſeinerzeit meldeten, 
den Fleiſchergeſellen Johannes Stegemann mit einem Meſſer 
derartig verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wurde. 
Dos Gericht verurteilte den Angeklagten zu acht Monaten 
Gefängnis und 40 Zloty Geldſtrafe. Dasſelbe Gericht ver⸗ 
urteilte am 5. d. M. den Tiſchlermeiſter Johann Mroczinſki 
aus Czerſk wegen tätlichen Angriffs auf den Leiter des 
Konitzer Finanzamts Paluczak. Der Angeklagte wurde zu 
zehn Monaten Gefängnis und 400 Zloty Geloſtrafe verurteilt. 
In beiden Fällen wurden den Angeklagten kein Strafaufſchub 
gewährt. 

tz Grenzübertritt. Am 6. d. M. wurden die Arbeiter 
Franz Kiedrowicz aus Czapiewice, Kreis Konitz, und Joſef 
Diker ohne feſten Wohnſitz, beim Verſuch die polniſch⸗deutſche 
"ran unerlaubt zu überſchreiten, verhaftet und dem Gericht 
zugeführt 


tz Diebſtähle. In der Nacht zum 6. d. M. wurden dem 
Veſitzer Franz Zynda aus Przeiaznica bei Bruß aus deſſen 
Scheune drei Zentner Roggen im Werte von 20 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Als Täter wurden die Arbeiter Franz Kiedrowſki 
und Joſef Banach von dort ermittelt. In der Nacht zum 
6. ö. M. wurde dem Beſitzer Karl Heiſe in Konitz, Schützenſtr., 
ein Zentner Gerſte geſtohlen. In allen Fällen ſind die Täter 
bisher unbekannt. 

H. — 


Dirſchau (Tczew) 


de 92. Geburtstag. In den nächſten Tagen dieſes Monats 
konn einer der geachteſten und bekannteſten Volksgenoſſen 
8 in ſein 92. Lebensjahr treten. Am Montag, dem 
. M. begeht Fleiſchermeiſter Leonhard Wardatzki von 
5 Pen fein 92. Wiegenfeſt und gehört ſomit zu den 
älteſten Bürgern unſerer Stadt. Der Hochbetagte erzählt noch 
heute gern, wie er friſch und ſchneidig im Krieg 1870/71 bei 
ſchmetternder Muſik in Frankreichs Hauptſtadt einmarſchierte. 
Eine Schar von Enkeln und Urenkeln ſtellt die beſondere 
Lebensfreude des alten Herrn dar. 


de Um den Unklarheiten im Wechſel des Nachtdienſtes bei 

den Apotheken und Arzten im jeweiligen Wochenwechſel zu 
ſteuern, geben wir hiermit bekannt, daß jeden Sonnabend ab 
7 Uhr abends der Wechſel eintritt und nach 7 Tagen am 
Montag, um 8 Uhr morgens erliſcht. Apothekendienſt für die 
Woche vom 9. bis 16. April hat diesmal die Apotheke Zawadzki 
in der Poſtſtraße Nr. 19. — Im Gegenſatz zu den Apotheken 
beginnt der Arztdienſt im gleichen Turnus bereits um 14 Uhr 
und endet ebenfalls um 8 Uhr am Montag morgen. In der 
Woche vom 9. bis 16. April hat Dr. Weglewſki N 
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An die Reichsdeutſchen! 


Im Anſchluß an die bisherigen Mitteilungen gibt das 
Deutſche Generalkonſulat in Poſen noch folgendes bekannt: 

1. Die Rückreiſeſichtvermerke werden gebühren⸗ 
frei erteilt. Soweit Gebühren erhoben ſind, werden die Reichs⸗ 
deutſchen aufgefordert, ſofort Anträge beim Staroſten auf 
Rückerſtattung zu ſtellen. Es iſt darauf zu achten, daß die 
allgemein für die Reichsdeutſchen erforderlichen Aufenthalts⸗ 
genehmigungen über den 13. April 1938 gelten. 

Für Grenzübertrittsſcheine gelten dieſelben Grundſätze. 

2. Ehemalige öſterreichiſche Staatsangehörige erhalten das 
Viſum bei Vorlage des öſterreichiſchen Paſſes, auch wenn dieſer 
bereits abgelaufen iſt. Die abgelaufenen Päſſe ſind dem 
Generalkonſulat ſofort zur Verlängerung vorzulegen. Ohne 
gültigen Paß darf ein Grenzübertritt und eine Rückkehr nach 
Polen nicht erfolgen. 

3. Deviſen: Jeder Fahrtteilnehmer darf nur 10 Zloty 
oder Devifſen im Gegenwert von 10 Zloty aus Polen aus⸗ 
führen. Der Betrag muß im Paß vermerkt ſein. 

4. Fahrplan des Sonderzuges Poſen— Kreuz 
Schneidemühl am 10. April 1938: 


Hinfahrt Rückfahr 
Poſen ab 7,56 an 28,16 
Rokietnica an 8,16 ab 22,57 
Rokietnica ab 8,17 an 22,56 
Samter an 881 ab 22,40 
Samter ab 8,88 an 22,38 
Wronke an 8,49 ab 22,21 
Wronke ab 8,50 an 22,20 
Dratzig⸗Mühle an 9,13 ab 21,55 
Dratzig⸗Mühle ab 10,25 an 20,45 
Kreuz an 10,85 ab 20,85 
Kreuz ab 10,58 an 19.55 

on 11,46 19, 


Schneidemühl ab 19,05 
Der Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfabrt ab Poſen beträgt 
zu ſſammen 4,20 Zloty. 

5. Rückfahrkarten: Jeder Teilnehmer, der ſich mit dieſem 
Sonderzug oder mit einem anderen fahrplanmäßigen Zug an 
irgendeinen Ort Deutſchlands zur Wahl begibt, muß im Beſitz 
einer Rückfahrkarte ſein. Diejenigen, die keine Rückfahrkarte 
haben, dürfen trotz des erteilten Rückreiſeviſums nicht wieder 
einreiſen. 

6. Fahrkarten für den Sonderzug nach Schneidemübl ſind 
beim Generalkon lat und am Sonntag früh ab 7 Uhr in der 
Hauptbahnhofshalle Poſen zu erhalten. 

7. Wahlteilnehmer, die in der Nähe der Strecke Obornik 
Rogaſen— Kolmar ihren Wohnſitz haben, benutzen den fahr- 
planmäßigen Zug nach Kolmar, welcher dort um 9,85 Uhr ein⸗ 
trifft, von wo ſie durch Autobuſſe der Stadt Schneidemühl 
abgeholt werden. 


ss Obornik, 7. Aprfl. 
befand ſich der 277jährige 


Im hieſigen Polizeiarreſtlokal 
Michak Lesniak aus 


Nowokoſkoniec, Kreis Obornik, in Unterſuchungshaft. Der 
Gefangene benutzte eine günſtige Gelegenheit, um in un⸗ 
bekannter Richtung zu fliehen. 
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Amtseinführung in Rogowo. 


Trotz Sturm und Regen hatte ſich am Sonntag Judica 
die evangeliſche Gemeinde Rogowo zur Amtseinführung 
des Pfarrer Hans⸗Dietrich Harhauſen zahlreich ein⸗ 
gefunden. In feierlichem Zuge geleiteten die Schulkinder, 
die Gemeindekörperſchaften, die Frauenhilfe, der Kreis⸗ 
ſynodalvorſtand und die Geiſtlichkeit unter Führung des 
Superintendenten Schulze aus Gneſen den neuen Seel⸗ 
ſorger vom Paſtorat her unter Glockenklang und Poſaunen⸗ 
ſchall ins Gotteshaus. Dieſe war aufs prächtigſte ge⸗ 
ſchmückt und voll beſetzt. Seiner Einführungsrede legte 
der Ephorus das Schriftwort zu Grunde: „Die auf den 
Herrn harren, kriegen neue Kraft“ (Bei. 40, 31) und weihte 
dann unter Aſſiſtenz der Superintendenten d. Rhode 
und Harhauſen den jungen Geiſtlichen für ſeinen 
Dienſt an der Gemeinde. Pfarrer Nitz begrüßte ihn im 
Namen des Kreisſynodalvorſtandes und Gutsbeſitzer 
Weidemann als Vertreter des Gemeindekirchenrats. Paſtor 
Harhauſen hielt ſeine Antrittspredigt über den Text: 
„Denn wir predigen nicht uns ſelbſt, ſondern Jeſum 
Chriſtum, daß er ſei der Herr, wir aber eure Knechte um 
Jeſu willen“ (2. Kor. 4, 5). Chor und Gemeindegeſang 
bereicherte die eindrucksvolle Feier, welche ihren Abſchluß 
fand mit der Darbringung von Segenswünſchen aus dem 
Munde der im Schmuck des Frühlings prangenden 
Jugend. Mögen alle Hoffnungen ſich erfüllen, die Hirt und 
Herde auf einander ſetzen! 


ss Pleſchen (Pleisew(, 7. April. Der im Bureau der 
bieſigen Maſchinenfabrik S. Samulſki angeſtellte jährige 
Staniſtaw Szyſzka erhielt die Vollmacht, von der Bank für 
die Firma 2000 Zloty abzuholen. Als der junge Mann das 
Geld erhalten hatte, legte er davon 1000 Ztoty in eine 
Büchſe und vergrub dieſelbe in der Nähe der Kirche. 
Darauf ging er in eine Bedürfnisanſtalt, wo er ſich mit 
einem Stein das Geſicht verletzte. Er meldete dann der 
Polizei, daß er im Abort überfallen und beraubt worden 
ſei. Die Polizei leitete Unterſuchungen ein und nahm im 
Zuſammenhang mit dem angeblichen Raubüberfall einige 
Perſonen in Haft. Da dieſe Angelegenheit der Polizei ſehr 
rätſelhaft erſchien, wurde Szyſzka noch einmal verhört, und 
ſchließlich geſtand er ein, den Raubüberfall fingiert zu 
haben. Er wurde darauf dem Unterſuchungsrichter zu⸗ 
geführt, der feine Verhaftung anordnete. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Regelung landiwirthchaftticher schulden durch Ab zahlung mir Wertpapieren. 


Das Problem der land wirtſchaftlichen Entſchuldung hat 
in Polen im Laufe der letzten Jahre eine wechſelvolle Ge⸗ 
ſchichte erlebt. Zum erſten Mal wurde dieſe Frage in ſyſte⸗ 
matiſcher Form im Jahre 1932 angefaßt, es folgten im 
Jahre 1934 die großen Entſchuldungsgeſetze, die ſpäter no⸗ 
In der Geſamtentſchuldungsfrage der 
Landwirtſchaft iſt jedoch der erhoffte Erfolg nicht einge⸗ 
treten, weil die Rentabilitätsfrage im Laufe der Jahre zu 
ſtark erſchüttert war, um durch eine Regelung der Schulden⸗ 
frage kleineren Ausmaßes einen wirklichen Erfolg zu ver⸗ 
buchen. 

Von dieſen Erwägungen ſcheint die Regierung ausge⸗ 
gangen zu ſein, als ſie jetzt in der Regelung der Schulden⸗ 
frage der Landwirtſchaft weitere Schritte unternom⸗ 
men hat. Im amtlichen Geſetzblatt Nr. 21 vom 31. März 
d. J. werden unter Pof. 178 bis 180 drei Verordnun⸗ 
gen des Finanzminiſters veröffentlicht, die weitere 
Möglichkeiten in der Regelung der landwirtſchaftlichen 
Schulden vorſehen. Zum Verſtändnis der jetzigen Maß⸗ 
nahmen des Finanzminiſters ſei kurz an die bisherige Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetzgebung erinnert. Hierbei iſt, wie in der 
landwirtſchaftlichen Entſchuldung überhaupt grundſätzlich 
zwiſchen Privatſchulden und der Verſchuldung 
bei den in Art. 6 der Verordnung vom 24. Oktober 1934 
erwähnten Inſtituten des Staates, der Kommune und denen 
des ſogenannten organiſierten Kredits zu unterſcheiden. 

Für Privatſchulen galt die Verordnung vom 24. Okto⸗ 
ber 1934 über die Konvertierung und Regelung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Schulden. Neben den durch dieſes Gefetz heraus⸗ 
gegebenen anderen Entſchuldungsmaßnahmen hatte der 
Finanzminiſter das geſetzliche Recht, Wertpapiere zu 
nennen, mit welchen alle vor dem 1. Juli 1932 entſtandenen 
landwirtſchaftlichen Privatſchulden aller Gruppen der 
Landwirte (d. h. ohne Rüdfiht ef die Größe des Beſitzes) 
abgezahlt werden könnten. Von dieſem Recht machte der 
Finanzminiſter in einer Vorordnung vom Oktober 1936 
Gebrauch und benannte die Wertpapiere, durch welche der 
Privatgläubiger ſeine Schulden decken konnte. Die Ver⸗ 
ſchuldung der Landwirtſchaſt beim Staat, Kommune und in 
den Inſtituten des organifierten Kredits werden von dieſer 
Maßmnahme nicht erfaßt. 

Nunmehr befaßt ſich 


die erſte Verordnung 


im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 21 d. M. mit dem Recht der Ab⸗ 
zahlung von Schulden durch Wertpapiere. Es handelt ſich 
um landwirtſchaftliche Schulden, die durch Vermittlung der 
Akzeptbank konvertiert worden find. Auf Grund dieſer 
Konvertierung zahlten die Landwirte bekanntlich nur die 
Zinſen, während die Zahlung der Raten zur Deckung des 
Schuldkapitals bis zum Jahre 1938 aufgehalten wurden. 
Dieſe Vergünſtigung hört nunmehr im Laufe dieſes 
Johres auf und die Landwirte müſſen nach Ablauf der 
Wartezeit die Ratenzahlungen vornehmen. Für 
dieſe Ratenzahlungen werden den Landwirten durch die 
5 vom 31. März d. J. Erleichterungen zu⸗ 
Ertraunt. 

Es handelt ſich dabei um Schulden bei folgenden Gläu⸗ 
bigerinſtituten: 1. die Inſtitute der Sozialverſicherungen, 
2. die ſtaatlichen und kommunalen Banken, Unternehmun⸗ 
gen und Inſtitutionen, 3. die Bankunternehmen, die in der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 17. März 1928 über 
das Bankrecht (Dz. U. R. P. Nr. 34, Pof. 321) genannt find, 
4. die kommunalen Sparkaſſen, 5. die Gemeindeſpar⸗ und 
Darlehnskaſſen, 6. die den Reviſionsverbänden angehören⸗ 
den Kreditgenoſſenſchaften. 5 


Bei dieſen Inſtituten vor dem 1. Juli 1932 entſtandene 


Schulden können mit folgenden Wertpapieren abgezahlt 
werden: 


1. Obligationen folgender ſtaatlicher Anleihen: 
a) der 4prozentigen Konſolidierungsanleihe, 
b) = 4%½prozentigen ſtaatlichen Innenanleihe von 
1937, 
e der öprozentigen Konverſionsanleihe von 1924, 
d) der 5prozentigen Eiſenbahnkonverſionsanleihe 
von 1926, 
2. 4V6prozentigen Goldzlotypfandbriefen der Panſtwowy 
Bank Rolny, Serie I. 


3. 4% prozentigen Pfandbriefen: 


a) des Towarzyſtwo Kredytowe Ziemſkie in Warſchau, 
b) des Towarzyſtwo Kredytowe Ziemſkie in Lemberg, 
cl der Poſener Landſchaft, 

d) der Wilnager Landſchaftsbank, 

e) der Hypvothekenaktienbank in Lemberg. 


Der Gläubiger iſt hierbei verpflichtet, die Papiere zum 
Kurfe von 90 Prozent ihrer Nominalwerte auf die Kapitals⸗ 
ſchuldſumme in Anrechnung zu bringen. 


Auf dieſe Weiſe können die laufenden Kapitalsraten be⸗ 
zahlt werden, die zu dem im Konvertierungskontrakt feſt⸗ 
geſetzten Terminen zahlbar ſind. Es können auch die Raten 
beglichen werden, die vor dem Inkrafttreten der Verord⸗ 
nung zahlbar waren und ſchließlich auch die Raten, die bis 
zum 31. Dezember 1940 ohne Rückſicht auf die Betragshöhe 
der Kapitalshöhe fällig ſind. A 

Den kleineren Landwirten dürfte der Erwerb von Pa: 
vieren an der Börſe Schwierigkeiten bereiten. Demzufolge 
ſieht die Verordnung für ſie Erleichterungen vor. Die 
Gläubiger⸗Inſtitute dürfen die Beträge in bar ent⸗ 
gegennehmen. Der Finanzminiſter beſtimmt dabei den 
mittleren Börſenkurs der Wertpapiere. Auf Grund dieſes 
Mittelkurſes werden die Gläubiger⸗Inſtitute den Gegen⸗ 
wert der vom Schuldner eingezahlten Barſumme berechnen. 
In ſolchen Fällen können die Gläubiger⸗Inſtitute Wert: 
papiete nach eigenem Gutdünken erwerben. 

Alle Erleichterungen bei der Abzahlung des Schuld⸗ 
kapitals mit Wertpapieren werden nur denjenigen Landwirten 
zuſtehen, die mit nicht mehr als einer Zinsrate für die vom 
Konvertierungsvertrag erfaßten Guthaben im Rückſtand 
fiud, Wenn alſo jemand von dieſer Erleichterung Gebrauch 
machen will, fo muß er feine Zinſenrückſtände bes 
zahlen. j 
Zu ergänzen ift noch, daß grundſätzlich nicht das geſamte 
vom Konvertierungsvertrag erfaßte Kapital durch Wert: 
»apiere beglichen werden kann, ſondern nur die bis zum 
3. Dezember 1940 fälligen Raten. Iſt jedoch das ganze 


vom Konvertierungsvertrag erfaßte Schuldkapital nicht 


höher als 500 Zloty, jd kann die ganze Geſamtſchuld ab⸗ 
gezahlt werden. 


Die zweite Verordnung 


des Finanzminiſters betrifft die vor dem 1. Juli 1932 in den 
Banken, ſtaatlichen oder kommunalen Unternehmen und 
Inſtitutionen, in Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften und 
ſchließlich in den Sozialverſicherungsanſtalten entſtandenen 
Schulden, die durch die Vermittlung der Akzeptbank konvertiert 
worden ſind. Alle zur Wirtſchaftsgruppe A gehörenden land⸗ 
wirtſchaftlichen Schuldner, d. h. deren Grundͤſtück nicht größer 
als 75 Hektar iſt, und diejenigen der Wirtſchaftsgruppe B, deren 
Schulden von einem Konvertierungsvertrag nicht erfaßt ſind, 
und bei denen das Konvertierungskomitee oder das Wojewod⸗ 


ſchaftsſchiedsamt die einſchlägige Entſcheidung gefällt hat, ſo 


daß die Gläubiger⸗Inſtitution an dem Nichtzuſtandekommen 
der Konvertierungsverträge die Schuld trägt, können in der 
Zeit vom 1. April 1938 bis 31. Dezember 1940 ihre Schulden 
mit Wertpapieren zur Kurſe von 90 Prozent des Nominal⸗ 
werts dieſer Papiere bezahlen. Es handelt ſich dabei um 
folgende Papiere: 4 prozentige Kon olidierungsanleihe; 
4½ prozentige Staatliche Innenanleihe vom Jahre 1937; 
5 prozentige Konverßonsanleihe vom Jahre 1924; 5 prozentige 
Eiſenbahn⸗Konverſionsanleihe vom Jahre 1926; 4½ prozentige 
Pfandbriefe der Bank Rolny in Goldzloty Serie I; 4½ pro⸗ 
zentige Pfandbriefe der Tow. Kred. Ziemſkie in Warſchau und 
Lemberg, der Poſener Kreditlandſchaft, der Wilnger Land⸗ 
ſchaftsbank, der Hypothekenaktienbank in Lemberg. 

Wenn die Schuld die Summe von 5000 Ztoty nicht 
überſchreitet, kann der Landwirt der Gläubigerinſtitution 
die zum Ankauf der von ihm bezeichneten Wertpapiere 
notwendige Barſumme einzahlen. 


Die dritte Verordnung 


des Finanzminiſters betrifft die Gläubigerinſtitutionen 
(Banken, Sparkaſſen, Genoſſenſchaften uſw.), denen der 
Staatsſchatz zwecks Ausgleichs der Verluſte zu Hilfe 
kommt, die ſie durch Zulaſſung der Abzahlung der Schul⸗ 
den mit Wertpapieren erleiden können. Dieſen Inſtitutio⸗ 
nen wird zugeſichert, daß durch Vermittlung der Akzept⸗ 
bank auf Rechnung des Staatsſchatzes die Hälfte der 


Wertpapiere aufgekauft wird, die dieſen Inſtttu⸗ 
tionen von den Schuldnern zur Bezahlung der Schuld⸗ 
ſumme eingehändigt wurden. Hinſichtlich kleinerer Gläu⸗ 
bigerinſtitutionen ermöglicht der Finanzminiſter den Kauf 
auch der teilweiſen oder ganzen zweiten Hälfte, und zwar 
entſprechend dem finanziellen Stand der Inſtitutionen. 


Die Bank Politi im Märzabſchluß. 


Der Ausweis der Polniſchen Notenbank Bank Polifi für das 
dritte Märzdrittel weiſt gegenüber dem zweiten Märzdrittel faſt 
gar keine Veränderungen auf. Der Goldbeſtand hat ſich um 0,4 
Millionen Zloty auf 438,4 Millionen Zloty erhöht. Der Beſtand an 
Auslanddeviſen hat ſich um 1,6 Millionen Zloty auf 18,4 Millionen 
Zloty verringert. 

Die Summe der in Anſpruch genommenen Kredite ſtieg nur um 
1,4 auf 671,3 Millionen Zloty. Der Silber: und Kleingeldbeſtand 
verringerte ſich um 5,6 auf 47,5 Millionen Zloty. 

Die Schulden des Staatsſchatzes verringerten ſich um 20 Mil⸗ 
lionen auf 50 Millionen Zloty. 

Die Poſition „Andere Aktiva“ verringerte ſich um 3,3 auf 
217,9 Millionen Zloty. Die Pofition „Andere Paſſiva“ erhöhte fi 
um 4,8 auf 153,4 Millionen Zloty. Die fofort fälligen Verbindlich- 
keiten verringerten ſich um 78,7 auf 230,4 Millionen Zloty. 

Der Banknotenumlauf ſtieg um 44,5 Millionen Zloty auf 
1106 800 000 Ztoty. 

Die Golddeckung betrug 35,43 Prozent. 


Die ſchwere Lage der polniſchen Landwirtſchaft. 


In der letzten Sitzung des Vorſtands des Verbandes der pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftskammern und landwirtſchaftlichen Organi⸗ 
ſationen wurde die Lage der polntihen Landwirtſchaft zu Beginn 
des neuen Quartals dargelegt. Von den Berichterſtattern wurde 
feſtgeſtellt, daß die Lage der Landwirtſchaft nach wie vor ſchwierig 
ſei und für die nächſte Zukunft keine Ausſichten auf Beſſerung 
beſtünden. Der günſtige Saatenſtand und die ſtark vergrößerte 
Anbaufläche laſſen bei einer guten Ernte erwarten, daß ein ſtarker 
Preisrückgang für Getreide »rfolgt, zumal die Berichte aus dem 
Ausland ebenfalls günſtige Ernteensſichten melden. 

Der Preisindex für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe in 
Polen iſt im Laufe des Jahres 1937 im Vergleich zum Jahre 1936 
allgemein um etwa 10 Prozent geſunken. Auch die Preiſe für Lebend⸗ 
vieh und tieriſche Erzeugniſſe weiſen einen Rückg ing auf. Der 
Vorſtand ſprach ſich nicht nur für eine Aufhebung der Getreide⸗ 
ausfuhrſperre (die inzwiſchen eingetreten iſt), ſondern auch für die 
Wiedereinführung einer Get sideausfuhrprämie aus. Weiter wurde 
der Meinung Ausdruck gegeben, daß durch eine rrößere Ein⸗ 
fuhr inbuſtrieller Erzengniſſ aus Deutſch⸗ 
land die Ausfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe nach Deutſchland 
erhöht werden fol. Falls die vorhandenen Getreideüberſchüſſe nicht 
bald durch die Ausfuh vom Markt abgezogen werden, könnte eine 
Preisſenkung unmittelbar nach der Ernte eintreten, die von über⸗ 
aus nachteiligen Folgen für die geſomte polniſche Wirtſchaft wäre. 
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Geldmarkt, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemãß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 8. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

N 700 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4½ /, der Lombard⸗ 
atz 5½ /. . 

Warſchauer Börſe vom 7. April. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,55, 89.77 — 89.33, Belgrad —. Berlin ——, 213,07, 
— 212,01. Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100.25 — 99,75, 
Spanien ——, Holland 294,20. 294.94 — 293.46. Javan —. 
Konſtantinopel — Kopenhagen 117,75, 118.05 — 117.45. London 26,37, 


26,44 — 26.30. Newyork 5,30% 5.31 — 5,99%. Oslo ——, 
132,78 — 132,12, Paris 16.42. 16.62 — 16,22, Prag 18.4, 18.59 — 18,49, 
Rigg —. Sofia —, Stockholm 135.90, 136,24 — 135,56, Schweiz 121,95, 


122,25 — 121,65, Helſingfors ——, 1170 — 11,64 Wien —.—, 


99.25 — 98.75, Italien —.—. 28,04 — 27,90. 


Berlin. 7. April. Amtl. Deviſenkurſe. 
London 13,37—12,40, Holland 137,96 138,24. Norwegen 62,17 bis 
62,29, Schweden 63,75 63,87, Belgien 41.97 —42.05, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 7,682 —7,698, Schweiz 57.16—57,28. Prag 8,691 
bis 8,709, Wien ——, Danzig 47.00 — 47.10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5.28 ¼ 31. dto. kanadiſcher 5,25½ En 1 Pfd. Sterling 26,28 J., 
100 Schweizer Frank 121,45 31., 100 franzöſiſche Frank 16,12 J. 
109 deutſche Reichsmark in Papier 99.00 31. in Silber 114.00 Zt, 
in Gold fett —.— 3, 100 8 Gulden 99,75 31. 100 tſchech. 
Kronen 14.00 31. 100 öſterreich. Schillinge —— J., holländiſcher 
Gulden 293,20 Zt., belgiſch Belgas 89,30 34. ital. Lire 22,90 31. 


Effektenbörſe. 


Bolener Effekten⸗Börſe vom 7. April. 

5 / Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stücke 

kleinere Stücke 

4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. II). 
4½ ¾ Obligationen der Stadt Poſen 196 . . 
4¼%% Obligationen der Stadt Poſen 199 . . ; 
5 Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 


SSA. 


* 

5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗Zt.) 
4½% umaelt. Ziotypfandbr. d. Bo). Landſch. 1. Gold II. Em. 
4½ % Atoty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 

4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa lex. Divid . . . 2... 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Piechcin. Nabr. Wap. i Cem. (30 31)... . ; 
Sea 9 9 3 
Luban-Wronki (100 200) 
Cukrownig Kruſzwiſegaa 
Hotel Briſtol in Warſchau 


Tendenz: ſtetig. 


Warichauer Effekten⸗Börſe vom 7. April. 

FJeſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Ar mten⸗ Invest- Anleibe 
„Em. 81,25, Jprozentige Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe J. Em. —, Jproz. 
Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe l. Em. — 3proz Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe 
II. Em. —, 4prozentige Dollar » Bram,» Anleihe Serie III 41,00, 
4 proz. Konſolidierungs⸗Anleihe 1936 65,5 — 65.75, 5 proz. Staatl. 
Konverſations⸗An eihc 1924 69.00, 4/ prozentige Staatliche 
Innen- Inleihe 1937 64,25, 7 proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. Z. der Landes - 
wirtſchaftsbant l. Em. 94. 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank ll. — III. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Sandeswittihaftsbant |. Em. 


62.25 + 
55.00 + 


113.00 + 


* 
5 5 5 8 
7 5 


929 22 „ 
“00. 
* 
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81, 5½ proz. L. 55 der Landeswirtſchaftsbank . Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 54, proz. 
Rom.-Dbl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81. 


p prozentige 2.3. Tow Kred. Przem. Polſk. — 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. d. Stadt Warſchau Serie J 62,50 — 62.25. ö prozentige 
2.3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 59.75. 5 prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 70,50 70,25 70,50, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —, 6prozentige Konv.⸗ Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 75,00 — 74.75, 5 proz. L 3. Tow. Kr. d. Stadt Radom —. 


f Fk Polſki⸗Aktien 112,00, Liipop-Altien 69,00, Zyrardöw⸗Aktien 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 8. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: { 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.) aulalfig 2 Unreinigkeit 
n 


Weizen | 748 6 /. 4971 b.). zuläſſig 3%, Unreinigteit. Weizen! 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigleit, Haſer 460 g/l. (76,7 ı. h.) 
zuläjlta 5%, Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unxeinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (1141-115,1 4 h. zuläſſig 7 Uns 
reinigleit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 f. h.) zuläſſig 4°, Unreinigkeit 
Transattionspreiie: . 
Roagen — to elbe Lupinen — 10 —— 
Roggen — to —.— raugerſte — to —.— 
Roggen — to Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Wetzen — o —.— Gerſte 673-678 f/. — to- 
afet = 10 Gerſte 644-650 8/1. — 10 
Hafer — to —.— Sonnen» 
Hafer — to 2. blumenkuche — 10 — 


Newyork 2.492 2.496. 


Richtyprotſe: 

Noggen 138.75—19.00 FFolger⸗Erbſen 
Weizen l 748 g/l. . 24.75 —25.25 Belufchten he 
Meiren J 728 f/. . 24.00-24.50 | blaue Puninen , 
Brauaerite. . gelbe Lupinen „ ; 13.25—13.75 


. 3.00— 235.00 
22.50 23.50 
12.75—13.25 


a) Gerſte 673.678 f /J. 16.75—17.00 | MWinterraps . 51.00 53.00 
b) Gerſte 614-650 g/l. 16.50 —16.75 übſen 4359 0050.00 
Safer 17.75-18.25 blauer Mohn. 102.75—107.75 
Roggenmehl 0.82% —.— Leinſamen 48 0051.00 
„10-85% m.Sack 28.75— 29.25 Senf 39.00—35.00 

„ 0470% 27.70—28.25 Wicken . . . 20.50-21.50 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Gerradelle . . . 23.00 — 29.00 


Rogaennahm.D-98%.24.50--20.60 engl. Raygras . . 80 00—85.00 


Meizenmehl Weißklee, ger. 210.00—230.00 

„Export f. Danzig —.— Schwedenklee. 230.00 — 245.00 

a 1 .0-30%, 44.75—45.75 | Gelbllee. enthülft . 85.00-95.00 

„...,.10-50%, 40.25—41.25 otklee 97% ger. 130.00—140.00 

ei 1A 0-65%, 38.25 —39.25 ndklee 95.00 — 105.00 

Weizenſchrot⸗ Tymothee 35 00 40.00 

nachmehl 0-95¼ 31.75—32.25 Leinkuchen . 20.75—21.50 

Stognentfleie . 12.50 —13.00 | Rapstuhen . ; . 16.75-17.50 
Meizentleie, fein. . 14.75—15.25 Sonnenblumenkuch. 

Metzentleie, mittelg, 14.25—14.75 40 42 . + 18.75—19.75 


Weizenkleie, grob . 15.25-16.00 | Goialhrot . .. . 23.50-24.00 


Gerſtenkleie . .„ 13.00—13,75 | Kartoffelfloder. . —— 
Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 | Trodenichnitel .. —.— 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—26.25 Roggenſtroh. gepr. 6.25—6.50 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.2 etzeheu. loſe. . . 7.50—8.00 
Viktoria⸗Erbſen. 22.00 — 25. Neteheu, gepreßt 8.50—9.00 
Saatkartoffeln.. . 4.50—6.00 

Tendenz bei Roggen abwartend, bei Weizen. Gerite, Hafer, 
Roggenmehl. Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Geritentleie, 
Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
Roggen 330t0 | Speiſetartoff 78 to afer 15 to 
Weizen 283 to abrikkartoff. — to emenge — to 
Braugerſte —to Saatkartoffeln — to] Roggenſtroh 1010 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Weizenſtroh — to 
5) Winter⸗ „ —to lauer Mohn — 0 | Haferitroh — to 
e)Gerite 144 to Gerſtenkleie 


— to gelbe Lupinen 10 to 


Ronaenmeh! 266 to "rn gepr. laue Lupen 6 to 
We 


zeizenmehl 82 to etzeheu — to] Widen — to 
Viktoria⸗Exbſ. 24to Leinſamen — to] Beluichten — to 
Folger⸗Erbſen — to Raps —to Leinkuchen — to 
Erbſen to] Senf 4 35 to Sonnenblumen» 
Roggenkleie 316 0 | Gerſtengrütze — to | kuchen — to 
Weizenkleie 58 t0 | Buchweizen — to! Geradella — to 


Geſamtangebot 1487 to, 


Amtliche Notierungen der PVoiener Gctreidebörie vom 
7. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreise: 
Weizen . . 450-3500 | Serradella. . 28.00-32.00 
Ann 712 gl. . 18.00-18.25 Weißtklee 200.00 — 230.00 
Braugerſte —.— Rotklee. roh 90.00 - 100.00 


Gerſte 700-717 8/1. . 17.25-17.50 Rotklee. 95.97 /ger. 115.00—125.00 


Gerſte 673-678 g/l. . 16.50 - 17.00 Schwedenklee . 220.00 — 240.00 
Gerſte 638-650 g/l. . 16.25 — 16.50 Gelbklee enthülſt 80 (0-90.00 
afer J 480 8/l.. . 17.50 — 18.00] Geni . . . 33.00 — 35.00 
afer I] 450 g/l. . . 16.50 — 17.00 eluſchlten . 2400 — 25.00 
Biktoria⸗Erbſen . 22.00 — 24.50 


Wiegen 


1 
0-30 / . 42.50 43.50 Tolger⸗Erbſen . 23.50 — 25.00 


„ 90-50% 9.50 —40.50 Tymothee . . 30.00-40.00 

„ la 0-65 / 36.50 37.50 a Rangras . 65.00-75.00 

4 1 30.65% 32.00 — 33.00 | Weizenſtroh, Die . —— 

„ Ila 50-63 /. —.— Weizenſtroh, gepr. 4.90—5.15 
111 65-70% —.— Voggenſtroh, oſe 4.75—5.00 


Roggenmehl Roggenſtroh, gepr. 
agen me 59. 50/ 28.25-29.25 Haferſtroh lofe 

2 10-65% 26.75 — 27.75 aferſtroh gepreßt 
Kant ez rk —.— Saen loſe . 
artoffelm erſtenſtroh, gepr. 
Superior“ 28.00 —31 00 eu, loſe x ea 


Weizenkleie (grob). 15,50—16.00 eu, gepreßt . . 7.75—8.25 
Weizenkleie, mittelg. 13.50—14.50 e ſoſe.. 8.20—8.70 
Roggenkleie „ . 12.00-13.00 | Netzeheu. gepreßt 9.20—9.70 
Geritentleie . 13.00—14.00 Leinkuchen . . 20.00-21.00 
BEN 225 ehe en 22.16.00 17.0 
einſamen 50. onnenblumen« 

blaue Lupinen . . 13.50-14.00 kuchen 42—43 % 7.50 — 18.50 
gelbe Lupinen .. 14.00—15.00 | Sofaſchroet 22.75—23.75 


Geſamtumſätze 2065 to, davon 488 to Meizen, 548 to Roggen. 
170 5 1 8 5 93 to . 712 to Mühlenprodukte 46 to 
Sämereien, 93 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen Gerite, 
Samereien und Futtermitteln ruhig, bei Roggen und Mühlen⸗ 
produkten abwartend, bei Hafer ſchwach. 


Viehmarkt. 


r Viehmarkt vom 7. April. Die Notierungen 
für Berne ed And Schweine betrug für 100 ke Sebend gewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleisch. Ochſen 81—85, lunge Maſt⸗ 
ochſen 72—80, ältere, fette Ochſen 62—71. ältere, gejütt. Ochſen 54— 55: 


fleiſchige Kühe 80—92, abgemoltene Kühe jeden Alters 48-51; ſunge 


fleiſchige Bullen —.—: fleiſchige Kälber 88-95, unge, genährte 
Kälber 75—89: kongrezpolniſche Kälber — —: junge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchafe 60: Speckſchweine von über 180 kg 104 — 108. 
über 150 kg 98—103. unter 150 kg 92—98, fleiſchige Schweine über 
110 we 85-91, von 80—110 ke 80-85, unter 80 kg 72—78, magere 
Schweine ——, Magervieh 40—43. 


